
Saır irchengeschichte von antınenau
Kreis O  erg

ESs g1bt ZWE1 ırch- und Pfarrorte Panthenau in Schlesien Dıie urkundlı-
chen Erwähnun des 13 Jahrhunderts betreffen alle Ober-Panthenau
Kreıls imptsc. 1im Tale der Brocke eines zwıschen Brocken-
dorf und Ober-Schellendo entspringenden und be1 Ruüstern in das
Schwarzwasser mündenden Flüßchens süudöstlıch VOoNn Haynau gelege-
1C$S Panthenau scheıint seinem Namen ach dus vordeutscher Zeıt
stammen, ält sıch aber erst Begınn des Jahrhunderts nachweılsen.
Von der mittelalterliıchen Burg, deren Stelle 1m ausgehenden 18 JAhr-
hundert das 1945 ausgebrannte Schloß 1mM klassızıstischen Stil erbaut WOTI-

den Waäl, hat sich qaußer einem dem Park gegenüberliegenden Wassergra-
ben nıchts erhalten‘). Daß Rıttersıtze in Panthenau entsprechend der
Eınteijlung in ber- und Nieder-Panthenau bestanden en och 1789
und 1845 gab CS Vorwerke Ort”) geht Aus dem Verzeichnis der
Besıtzer hervor“”). DiIe Behauptung, daß bereıts „Um 17592 das uradlıge
Geschlecht VONn Rothkirch auf Panthenau gesessen” hätte”), entbehrt
jeder Grundlage UHrc eıne urkundliche Bestätigung. Diıie späater 1im 15
und Jahrhundert als Besıtzer aufgeführten Familiıenangehörıgen VOoNn

1215 Pantnovo (SR HI: 1253 Pantnow (SR 840), 1260 Patayna (Ober- der 1eder-Pan-
thenau) (SR 1262 Pantnoy (SR 1112) und 1262 Pantnovo (SR dessen Pfarrer
Mag ycolaus 1315 als Urkundszeuge (SR genannt ist (vgl Michael, Dıie SCHIie-
sısche Kırche un inr atrona 1mM Mittelalter unte: polnıschem eC| (JöÖörlıtz 1926,
> ı1ontze. Aus der Vergangenheıt des Kirchspiels Ober-Panthenau Kr.
ımptsch. Nimptsch 1931, 14)

eber, Schlesische Schlösser Il resden-Breslau 1910, 39-40; Helmut Sıeber,
Burgen un! Schlösser ın Schlesien Frankfurt/M. 1962, 2700-202 Josef VO Golıtschek,
Schlesien and der Schlösser IL Mannheım 1978, Abbildung (Farblıthogra-
phie) 1n ‘ Alexander Duncker, Die ländlıchen Wohnsıitze, Schlösser und Residenzen des
ritterschaftlıchen Grundbesıitzes ın der Preussıschen Monarchıie. Berlin
Nr. mıt Seiten ext

Zimmermann, eytrage ZUTr Beschreibung VO'  — Schlesien B rieg 1789, 308-
3()9 und Knie, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der Dörfer,
Flecken, Städte un! anderen rte der kgl TEU! Provınz Schlesien, Breslau 1845,
470

*) Joh Friedr. Wılh Egermann, Zur einhundert und funfzigjährıgen ubel-Feıer der ‚V all-

gelıschen Kırche Panthenau, ın der Haınauer 1Özese (Selbstverlag), gedruckt in
Jegn1ıtz 185 28 und 34; Theodor Scholz, Chronık der Haynau. aynau 1869,

489

Leopold Frhr. Von Ledebur, Adelslexıkon der preußischen Monarchie (Berlin
G:33 318; eschke, Neues allgemeınes Deutsches dels-Lexicon Le1p-
zıg 1867 (Neudruck esheim-New ork 603-604
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Rothkıirch auf Panthen oder auf Panthenau, 8 Stephan und
Heınze, 1507 Stephan, 1533 rıstoph, 1535 Friedrich, 1539 enzel,
ehören ach Panthen De1l Liegnitz, das Stammhaus der Famıilıe
suchen ist®). Das WIrd auch IC dıe Tatsache bestätigt, daß och dıe
nachfolgende (Greneration ihre rablege in der Kırche Unser Lieben
Frauen In Liegnitz hatte’), wohınn Panthen eingepfarrt WaTl DIe verschle-
ene Schreibweise., die unbekümmert bald Panthen anstatt Panthenau
und umgekehrt Panthenau mıt Panthen wliederg1bt, hat äufiger Ver-
wechslung beıider Orte geführt.

rts- un Kirchengeschichtliches alterer Zeıt
Als altestes Geschlecht, VON dem WIT WIssen, daß CS sıch 1mM Besıtz VO
Panthenau befand, sınd die Rıtter VO Busewoy anzusehen, die VO Mıt-
telalter bıs ber dıe Miıtte des Jahrhunderts 1m Haynauer eıch-

reich begütert waren“®). Fın „nach Christi Geburt MCC und VII
verschıiedener Herr eschko VOoNn Bußwoy Erb-Herr Penttenaw“, für
den in der 17241 mıt der alten losterkırche ZU hl Kreuz in Liegnitz
abgebrochenen Busewoykapelle sıch eiıne kleine Gedächtnistafel eIuUunNn-

„Pantsen (sic!) domus spectabılıs In ducatu Lignicensi ad OM1nNOS lım de 1rC}
postea ad ameram Ducalem spectlans, ei officıalıbu: Princıpis praebens habıtatiıonem  C6
(Nicolaus Henel-Miıchael Joseph Fıbiger, Sılesiographia NOVatla Breslau und Leıipzig1704, Cap VE 1737
„Panthen (in altester eıt gewöhnlıch Panthenau), Kr. Liegnitz und en Der Iiwa
700 orgen große Wald gehört in dıe Lübener el! Hans Rothkirch hat Panthen
zwıischen 1428 und erworben, enn 1426 werden och dıe Gebrüder Gawen, 1428 ber
schon Hans’ 1twe Margarethe und ihre Söhne Hans und Stephan als Besıtzer genannt.el besaßen bis 1461 gemeıinschaftlich, ann übernahm Stephan 71477). eın
Sohn Stephan (41532); dessen ne Christoph un! Stephan; AA eOTrgZ, der

ach erfolgter Allodıfikation Friedrich (+1612) verkaufte Dessen Sohn Wolf(gang)überließ 1619 testamentarısch der herzoglich Liegnitz’schen Kammer für Taler.
Der 1583 verkaufende eorg Rothkiırch saß auf Wol{fsdorf be1 Goldberg“ (ValeriusFrhr. Rothkirch und Panthen, tammbuch des Geschlechts VO  — Rothkirch Breslau
1879, 142)
So TI1ECTIC! Von Rothkırch, Herr auf Panten (+1612) und se1ne emahlın Anna, geb
1C (+1584), ebenso olfgang 71619) und dessen Ehefrau elena, geb Peters-
Wa Er WAarTr Erbherr auf Panten und Schwengfeld und fürstliıch Liegnitzischer Rat
Gemeinsame Gedächtnistafe]l in der TC Unser Lieben Frauen ın legnitz.
Joh eier Wahrendorff, Liegnitzische Merckwürdigkeıten. Budissın 1/724, 537-538).

S Joh Sınaplus, Schlesische Curlositäten. Trste Vorstellung, darınnen die ansehnlıiıchsten
Geschlechter des Schles els beschrieben werden (Leipzig 308 H
Der Ortsname audmannsdorf (1362 Budwoysdor: bekannt durch das ReıitergefechtBlüchers Maı 1813 — erinnert och das alte, dort ansässıg Geschlecht
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den hat’), ist urkundliıch nıcht nachzuweisen”“). Der mıt Namen
bekannte BuseWwOY auf Panthenau wırd uns späater be1 den Nachrichten
ber dıe alteste Kirchengeschichte egegnen.
Urkundlich gesicherten en für dıe Ortsgeschıichte betreten WIT erst
ach dem Begınn des 14 Jahrhunderts In dem Eınnahmeregıister des
Breslauer Bıiıstums (registrum Legnicense) 1305 steht folgender FKın-
rag Jste est distriıctus Haynovıam: Item in Panthenow Ssunt mansı,
scultetus ], eccles1i1a de Studnıtz fertones. Ibıdem est allo-
dıum cuJjJusdam mıiılıtıs, quod de 1ure est domiını ep1SCOPL, ei nı
solvitur*").
Wichtig sınd auch die Angaben für einıge Nac  arorte N derselben
Quelle Item in Paulicowiıtz (Pohlsdor Ssunt X] mansı, solvunt ferto-
C  N lıa Pars pertinet ad Studnıtz l in Ruffam Ecclesiam*“). Pohlsdorf
wurde spater der nNnapp Z7WEe1 Kılometer entfernten Kırche in Panthe-
1au eingepfarrt. Das 1305 urkundlıich erstmals erwähnte Steudnıiıtz
hatte damals bereıts eiıne Kirche*), Tür Rothkirch ist mıt Gerhardus, ple-
banus ecclesıe, 1315 der eT' Pfarrer nachzuweisen““).
Item Czeskındorf ei Blumow iste due V1 de 1ure Ssunt domiını 1SCOPI eit
OCCupat Cds plebanus in Studnıtz, quod ostendere 18(0)8! potest el
OUrte, Ischeschendortf un Blumen, sind näher Straupitz DZW ODen-
dau, wohınn S1e in der Folgezeıt auch gehörten, elegen, und obgleiıc ort
bereıts Pfarreıen bestanden, hatte S1e sıch der Pfarrer iın dem weiıt entfern-
eren Steudnıtz abgabepflichtig machen verstanden. Von Schierau

”) Wahrendor{ff, o 9 183

10) Auch dıe Schles Regesten-Nachträge und Berichtigungen eıl bıs 1250 (Cod dıpl
Sıl Breslau 292 ezweıfteln dıe Rıchtigkeıt cQieser gabe Möglıcher-
we1lse ist die Jahreszahl verschrieben (zumal arabische ahlen in Schlesien 1m und

nıcht nachweısbar sind) ) 1217 soll 141 7/ stehen, Was ohl uch für dıe Wappentafe
mıt der ahl 1293 gılt, die bıs 1946 in der Sakrıste1l derC Konradsdorf be1l aynau
vorhanden Wal, die dıe NSCATT trug: och hrıstı geburt 1293 ist gott entsloffen/herr
bruneslaw VO  — busewoYy Tbherr auf samıtz vnd kunersdorff. 1ß hınter 1m her
EeSC|  en her rTantze her ertteln her merte DUuSOWOY seine SOM1IC (Abbildung in der
handschriftl Chronıik des Kırchspiels Konradsdortf VOoNn Kantor Rudolf Bräuer, 1960 hsg
VO  — Dieter Breıer, Mettmann/Rhld., neben 104) Hıer dürfte 1403 dıe richtige ahl
se1in.

11) er fundatıon1ıs epıscopatus Vratislavıensı1s, hsg VO Markgraf und Schulte
eCX dıpl Sıl XAN- (Breslau 133

12) Ebenda, 130

13) Joh Grünewald, Beiträge ZUT Kirchengeschichte VO  — Steudnıtz, 1n : Goldberg-Hay-
Heimat-Nachrichten Jg (Wolfenbüttel 85-86 ort unter den

mıiıttelalterlıchen Pfarrern 1333 eim (SR
14) FT. Wılh Schirrmacher, Urkunden-Buc! der Stadt legnitz und ıhres Weıc  es bis

ZU TrTe 1455 (Liegnitz 31

15) er fund.,
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naCc. Straupitz eingepfarrt) berichtet der er fundatıion1s, daß der ple-
banus de Strupitz das Rıttergut in BesıtzMhätte*®).
Das reichlich Kılometer VON Panthenau entfernte Golothindor (Gohls-
OT: estand dem Herrn Bischof Fertones £,  9 eiıne benac  arte Pfar-
reli wıird nıichts gezahlt”').
Aus diesen urkundlichen Zeugnıissen geht euthc hervor, daß in Panthe-
Nau Begınn des Jahrhunderts och keıine Kırche und Pfarreı VOI-

handen W äal DiIie Abgaben VON den 185 kleinen uien empfing der zustan-
dıge Pfarrer Von Steudnıtz.
In den folgenden Jahrzehnten VOT 13627°) muß dıe Kırche erbaut und
die Pfarrei errichtet worden se1n. In einer iın Haynau 19 VI 1362 N
gefertigten Urkunde bestätigt Herzog Ludwiıg VON Liegnitz den Tausch
einiger Ackerstücke in der Dobroschyner (Doberschauer), Studnicza’er
(Steudnitzer) und ODdOWEeTr (Lobendauer) Grenze des Pfarrers oNan-
Nes Panthenau mıt einıgen Ackerstücken des (Otto VO  - Budswoy
Panthenau, Goldberger Wege und der Dobroschyner Grenze gele-
gen ”). Wır erfahren 1er gleichzeıtig die Namen des ersten Pfarrers SOWI1eEe
des ersten rundherrn Aaus der Famıiılıe VONn Busewoy Möglicherweise
gehörte der „gEWISSE Rıtter“ 1m er fundatıonıs (um schon diıesem
Geschlecht en1ige ochen später beglaubıgt Herzog Ludwig HTC
eine in Panthenau SE VII 1362 ausgestellte Urkunde, daß Petrus VOoONn
Pratis Wiese) » Herr eines e1ls VON Pohlsdorf, 1m Weıichbilde und Bezirk
VO  —; Haynau elegen, dem ehrenhaften Manne, Herrn Nıcolaus VO  — Lem-
berg, an in Liegnitz, und nach dessen Tode den derzeıtigen ehrwürdi-
SCH ännern 1mM Kapıtel der Kırche AL eılıgenT einen Zıins VON

ZWel Mark ZUT Nutznießung derselben Kırche ZU eılıgen Ta VCI-

au Dieser Tıns ruht auf seinem (yJute VO  a uiener und der VOT
seinem ofe gelegenen SOWI1Ee auftf der halben Schölzere1ı mıt 517
uIien Zeugen SINd: (Otto Budswoy, Johann VON Schelndorf, Rıtter,
Henrıicus VONn Rechinberg, Theodericus voNn Rechinberg, Peczczo VO  -

Schelndorf, Theodericus VO  —_ Redirn und Johannes, der herzoglıche
Notar“”)

16) Ebenda, ber Skot und polnısche Mark vgl Rıchtsteig, Der Wert des (jeldes
1m Mittelalter und iın der Neuzeıt, 1ın Archiv für cschles Kirchengesch. XVI (1958),

196 und DE erto Va Mark

17) er fund., 133

18) Bernhard Panzram, Der FEinfluß der deutschen Besiedlung auf dıe Entwicklung des
schlesischen Pfarrsystems, in: eıträge ZUT schles Kirchengeschichte. Gedenkschrrı für
urt ngelbert (Köln-Wien 26, Nr. 840

19) Robert Rößler, TIkunden Herzog Ludwigs Il VON rieg, 1n ; Zeitschrift des ereıns
Geschichte ertum Schlesiens VI (1864) 48, Nr. 436 Neuling,
Schlesiens Kırchorte (Breslau 224

20) Lateinischer ext be1 Schirrmacher, Urkunden-Buc! der legnitz, 8-159,
deutsches Regest be1l Rößler, rkunden, 1n Zeitschrift VI (1864) 48, Nr. 444
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Von den genannten Urkundzeugen ehören dıe Schellendor un
Rechenberg, dıe als dıe (Gründer der beıden gleichnamıgen kleinen DOr-
fer, nıcht weıt entfernt VO Panthenau, anzusehen sınd, den altesten
Adelsfamıilıen des Haynauer Weichbildes*"). Herzog udwıg bestätigt
DE XI 1360 den Verkauf VON Mark jJährlıchen Tinses auf dem 1llod und
der in Schelndorf und den Gütern in Schıerau uUrc Johann chel-
endorf den Pfarrer eychar St Flisabeth in Breslau“). Dieser
Schellendor ist vermutlich miıt dem Urkundszeugen VvVvon 1362n_
gleich. In der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts Wal dıie Famılıe 1im
Besıtz Von Pohlsdorf
Otto VO BusewOY und ahrscheinliıch Heinriıch VOoNn Rechenberg sınd dıie
unNns namentlıch bekannten Grun  CIn der beiden Anteıle von Panthe-
NauU, und ihnen beiden wird dıe rbauung der Kırche und dıe Errichtung
der Pfarrei verdanken se1ın. Möglıch ist, daß der NUr mıt dem Vorna-
1LLICIN genann Pfarrer Johannes einem Adelsgeschlecht angehörte, W1e
uns ein olcher als eiıner seiner Nachfolger Ausgang des Jahrhunderts
begegnet
In einem Notariatsinstrument“”), wOorın dıe Geistlichkeıit der Breslauer
Dıözese, ach Archipresbyteraten geordnet, dıe Entrichtung des
päpstlichen Zehnten protestierte, steht erster Stelle der Landpfarreien
des Archipresbyterats Liegnitz dem und 31 Oktober 1399 „Pan:
W, Theodricus Rechinberg, plebanus  cc24) . HBrTerselibe se1n, der
1mM gleichen Verzeichnis dıe eı der Dombherren des Liegnitzer e_
g1atstıfts ZU eılıgen Ta anführt, welchen auch eın Kanonıikus
Francıscus Schellindorf vorkommt zugleich als Pfarrer VON Rothkirch
Eın Henricus Schellindor Wal Pfarrer VOoNn Woiıtsdorf

21) Schellendor: Erster urkundlıch nachweısbarer Vertreter des Geschlechts 88 Schlesien
1324 1KOlaus Sch (SR 1326 herzoglicher Schreıber (SR Vgl uch Bla-
zek, Der abgestorbene del der Provınz Schlesien Sıiebmachers großes Wappenbuch

Abt eıl (Nürnberg 114, Wappen aie
Rechenberg. Das Geschlecht omm: urkundlıch seı1t nfang des ın Schlesien VOI

Dietrich und Gunther (SR 1314 Gelfrad und Günther (SR
und hat der Sage ach gleiche Abstammung mıt den Haugwitz, €e1| ren uch das
gleiche appen (schwarzer Widderkopf, ach rechts gewendet, mıt gelben Örnern auf
em Grunde Vgl Blazek, Wappen ale DiIe Ursprungssage ın
Henel-Fibiger, Silesiographia renovata I1 (Leipzig CapD 11l 410

27.) Rößler, rTrkunden, Teitschr. VI (1864) Pfarrer Reychard ist ohlHs
gleich mıt dem Priıor Rychwin der Kreuzherren in Breslau, der 1360 als Pfarrer VO  e

St Eliısabeth eingeführt wurde (vgl Schmeidler, DiIeIaupt- und 'arr-
kırche VOoON St Elisabeth Breslau Breslau 185/7, 140)

23) T1ILZ Luschek, Notarıatsurkunde und Notarıat In Schlesien Vol den nfängen bıs
ZU) nde des Jahrhunderts Historisch-diplomatische Forschungen, hsg VO Prof.
LeO Santıfaller, (Weimar {it.

24) Joseph Jungnitz, eıträge ZUI mittelalterlichen Statistik des 1sthums Breslau, 1n eıt-
chrıft XX (1899) 308 und 307 Er WITd och 1405 In einer Urkunde Herzog
Ruprechts für die Kırche ZU) hl Grabe in Jegn1ıtz als Kanoniker angeführt; Schirrma-
cher, O2 D H3
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Bald danach hat 6S eıinen Pfarrerwechsel egeben: Eıne Urkunde VO Dn
(I)ktober 1418 den Pfarreıen des L1
be1l „Panthenaw aCcobus AurıfabriIi, plebanus“gg)r}itzer Archipresbyterats
Damıt erschöpft sıch schon, Was WIT ber dıe miıttelalterlichen Pfarrer VON
Panthenau wissen, und och spärlıcher Sınd dıe Nachrıichten, dıe dıe Orts-
geschichte für dıie folgenden Jahrzehnte betreffen“®).
1463 ist Christoph Rechenberg, 1468 Hans Rechenberg Besıtzer eines
Anteıls VOoN Panthenau“’). 1500 übernımmt eorg Von Rechenberg auf
dem Nıederhofe Panthenau für seinen Bruder, ehemalıgen Pfarrer, dıie
Bezahlung VOoNn eıner Mark Jährlıchen Zinses den Pfarrer Valentın
Werısch Haynau, welche Summe einer Seelenmesse bestimmt
war“®) Der Pfarrer Johannes VOoNn Rechenberg wırd 1497 als Stadtpfarrer
VOoN Haynau erwähnt; muß 1500 Ooder uUurz gestorben se1n und
hatte seinem Nachfolger dıe Zinsentrichtung als Entgelt für dıe Seelen-

verschrieben“”).
Den Namen des etzten katholischen Pfarrers Orabxbpen! der Reforma-
tıon überlhiefert eın Aktenstück Adus dem alten Archıv der Jauer VO
Tre 1529 Da richtet Chrıstoph Rechenberg, Erbherr, und artholo-
MAaus pringer, Pfarrer Panthenau, e1in Gesuch die Jauer, VO  ;

ihretwegen für den athes rysseler, Fleischer Schönau, einen chrıst-
lıchen Frieden in der ausrufen lassen”®).

25) Ebenda, 399 nter Neudorf be1ı Jegnıtz ist Johannes Panthenau, plebanus, genannt,
und NO  1C]} Chronik VO|  — ähn und Burg Lähnhaus (Breslau 5 9 erwähnt
ach Liebenthaler Urkunden einen Pleban Johannes VO  — Panthenau 1386 In ähn
eın und derselbe? e1idema| Panthenau als Bezeichnung der erkun: der uch als
Famılıenname ? Hans OW, Deutsches Namenlexıkon (Suhrkamp-Taschenbuch 6 b
Frankfurt/Maın S72 ennn Panten, Pantenow 1U als Ortsnamen.

Der in den Tkunden der Jauer unter dem 11L 147 / neben anderen als Beıisıtzer©)
un! euge auftretende Heynce VOoON Panthenaw, auptmann Jlegnitz, in Sachen
einer Erbforderung VO]  — Orothea Pılgram ist erselbe Rothkirch auft Panthen, dem
erZog Ludwig 11 1428 ne seiner utter Margaretha Rothkirch Panthen
und seinemerStephan dıe Rechte iıhres utes eceDnıtz auf der „kotznischen
eıde  C6 bestätigt (vgl Graber, DiIe Inventare der nıchtstaatlıchen Archıve Schlesiens,
Kreıs Jauer, Cod dıpl Sıl 1930, Sammter, Chronik VO  — Liegnitz.
Liegnitz 1861, 311 Schirrmacher, Urkunden-Buch, 399, 413, Valerıus
Rothkirch, Stammbuch, alie. und ext 21 vgl uch Anm 6
Sinaplus, Curiosıtäten (1720) 121 en Scholz, Chronık der Haynau (1869)
489 Blazek, Der abgestorbene Adel der PTOV. Schlesien eıl (1890) 100

ZB) Scholz, C} 549 (unter „Altarvermächtnissen und Stiftungen“).
29) Scholz, ebenda, 351

Graber, DiIe nıchtstaatlıchen Archıve Kreıs Jauer (1930) 130, Nr.
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der Grundherr frühzeıtig ZU Luthertum hinneıgte, muß dahınge-
stellt bleiben”*), auch VO einem Übertritt des Pfarrers wIissen WIT nıchts.
Wahrscheinlich ist die Cu«c re bald ach 1524 auch Jer verkündıgt
worden und ZW al veranlaßt urc den Besıtzer des anderen Anteıils Vvon
Panthenau AaUus der Famıiılıe VON Busewoy, dıe Nnapp 700 Tre maß-
eblich der ründung VOoNn Kırche und Pfarreı beteiligt SCWESCH war”)
Wol{f VO  , Busewoy, auf Ulbersdorf be1 Haynau SSCH, Wal bereıts in
SanzZ JjJungen Jahren als Sohn se1ines 1517 verstorbenen Vaters Hertel VOLl

BusewoOY VON Bärsdorf””) Kıgentümer der CGüter Bärsdorf, Konradsdorf,
Panthenau, Samıtz, Ulbersdorf be1l Haynau, aldau geworden und
hatte in der Miıtte der 270erTedıe seinem Patronat stehenden Kır-
chen mıt lutherischen Pastoren besetzt, in arsdor den 1deTrTr-
stand se1INESs Pfarrers 1KOlaus Weıdner, der dem alten Glauben treu
geblieben W äal Dıiıe ıhm deshalb Von den eingepfarrten Herrschaften VOI-

enthaltenen Eıiınkünfte mußten ıhm auf Anordnung Herzog Friedrichs I1
UuUrc Vertrag VO VI 1527 erstatten zugesichert werden?“). Das
SCHNAUC Jahr der erufung eiınes evangelıschen Pfarrers ist für Panthenau
nıcht auszumachen: der Katalog be1 ar beginnt mıiıt 1542 In der
Bärsdorf-TIracher rche, die fast LICUu erbaut und 1mM nneren reich Aaus-

gestattet hatte, sichtbare Zeugnisse der Frömmigkeıt Von

BusewOY bıs In dıe letzte Zeıt auf Inschrifttafeln erhalten, dıe C selbst
hatte anbriıngen lassen”). Für dıe Kırche stiftete C eine Glocke, die dıe
Inschrift iru DINGES EYN WEYL/GOTTE GENODE

1558 WOLF VO  Z BVSWOY°). Sein großer Wappensteın in

31) Konrad Klose, Wıe wurde der Kirchenkreis Haynau evangelıisch ? Festschrift ZUT Erin-
das Reformationsjubiläum 41 Okt 1917 (Diesdorf), FE

32) So Oöst siıch der Wiıderspruch, den Fkgermann In seiner Jubelschrıift 185 7, darın
S1C. daß ach Sınapıus 121) dem Freiherrn eorg TIECTIC! Rechenberg 1506-
1548 anthenau gehörte, daß UrC| ıhn die Reformatıion eingeführt worden ware,
während ar‘ (Presbyterologıie 596) dıe Rıtter Busewoy als Besıtzer des
Rıtterguts anführt

33) NSCHTNI  afel der Nordseıte der ornalle ZUT Busewoykapelle der Stadtpfarrkırche
Haynau Lutsch, Kunstdenkmüäler der Provınz Schlesien, 1891, 311)

Ose, Festschrift,

35) So der Ordwan:! des Chores neben seinem Bılde VO  - 1549, auf Holz gemalt, se1ın

wıeder ZUT en werden vnd werde wıeder auferstehen VO:  — der en ın esu €S3TI-
Glaubensbekenntnis: „Ich bın eın ensch VO  —_ ott geschaffen VO:  — der en vnd sol

STO, vnd werde In meinem eiısche Gott, meınen Herrn, sehen, VN! werde UrC! Ihn
en das ewige en Das glau! ich Wol{f Von Busewoy““ (vgl uchar‘ LV,
585, ote

36) Lutsch, o 9 292
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der Bärsdorfifer Kirche?’) und ein kleiınes Famiılıenwappen neuerdings
gut restaurıert der sudlıchen Außenmauer SInd och vorhanden. Er
ist 1563 gestorben und he iın der Busewoykapelle der Haynauer
Stadtpfarrkırche begraben”
Aus der e da dıie alte Panthenauer Kırche eın evangelısches Gottes-
aus wurde, ist eın steinernes Monument erhalten, das U1l hınsıchtlich
der dargestellten Person och immer e1in ungelöstes Rätsel aufg1ıbt. Es
handelt sich einen Grabstein mıt der 1gur des Verstorbenen ıIn
Lebensgröße, qals Relief AUus dem Sandsteın herausgearbeıtet, In bestem
Erhaltungszustand, Was leider be1ı dem ringsherum an laufenden
spätgotischen Mıinuskelschriftband nıcht der Fall ist 7u beıden Seiten des
charaktervollen, leicht ach in gene1igten Kopfes mıt gepflegter Haar-
tracht und den Gesichtszügen e1ınes Mannes VO mıttlerem er steht ın
arabıschen Zilfern dıe ahl 15 75 Der talarähnlıche, 1in ange Falten SCZO-
SCHC antel geht bis auf dıe Füße herunter und rag eın bıs ber den
Armelansatz reichendes VOTN offenes, pelzbesetztes Schulterstück IDER
in der Miıtte geteilte Untergewand SscCHhI1e€ ZU als hın mıt einem mäßıg
en Stehkragen und wıird VONn einer Fibula zusammengehalten. Dıie
an: Sind unter der Brust leicht verschränkt, nıcht gefaltet, dıe weıten
UÜberärmel en fast 1ese1Ibe änge WIE dıe Schaube und enden in ZWel
abgebundenen Quasten.
Die rage, welche Persönlichkei das sorgfältig gearbeıtete Steinbild””)
darstellt, kann deshalb nıcht beantwortet werden, weiıl bIs Jjetzt nıcht
gelungen ist, dıe stark beschädıigte und teilweıse HUrc Mörtelbewurf der
Buchstaben unleserlich gemachte Mıiınuskelinschrift entziıffern. In dem
oroßen Werk der Grabinschriften des Graifen Hoverden  40) ist der TAD-
ste1n ZW äal angegeben iırrtümlıch „UInm 1600“ als Entstehungszeıt das
gezeichnete ecntec für den lext aber leer geblieben: dıe Inschrift WaT
also schon 850/60 nıcht mehr lesbar Be1l Lutsch finden siıch olgende
kurze Angaben Grabstein für einen Geinistlichen miıt der 1gur des-

37) Abbildung De1l VonNn Ehrenkrook, Die Grabplattenfunde ıIn Bärsdorf-Irach, in Der
erold Neue olge, Z eit (1941), ale. 2! Nr. 20, ext

Das Grabmal mıt seiliner lebensgroßen (Jjugendlichen) Figur bereıts 1543 errich-
ten lassen (Lutsch, 311) Abbildung be1 St OZa| und Steinborn, Otory]Ja-
Chojnöw, Swierzawa (Goldberg-Haynau-Schönau), Breslau 197/1,

39) Der f(opf ist ahnlıch behandelt W1Ie der des Lassel Hoberg 71516) auf seinem TrTab-
ste1n in der St.-Johanniskirche VOT Schönau, daß e1| tiwa gleichzeıt1ıg entstandenen
enkmäler VO  — demselben (unbekannten) Meıster stammen könnten Lutsch,
Kunstdenkmäler 436, Abbildung 1m Bılderwerk der schles Kunstdenkmäler
1903, aie 224 Neuausgabe VO OSE' VO  j Golıtschek, Schlesiens Kunstdenkmiäler,
an (Mannheim Abb 441, extban: (1979), 338)

40 Schlesiens Grab-Denkmale und Grab-Inschriften (Manuskript der nıv.-Bı) Breslau
UTrC Auslagerung STAr deziımiert und Wasserschäden teiılweıise zerstort Bände),

Alphabetisches egister dazu, ©  ©: Breslau
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selben in Lebensgröße. Inschrift verdorben“). Auf den ersten IC 1eg
diese Annahme nahe, in dem steinernen eınen Priester Uu-

ten; Haltung, Gewandung und Gesichtsausdruck scheinen aliur SPIC-
chen. och hätte INan 1in dıiıesem mıt Sicherheıit nıcht darauf verzıch-
tet; den Verstorbenen mıt einem eCic in den gefalteten Händen, als dem
Zeichen seiıner priesterlichen ürde, darzustellen. SO scheidet dıe Deu-
tung qauf einen Geistliıchen Au  N Da 6S sıch auch keiınen elıgen han-
deln kann, weıl jedes Geschlechtswappen S bleıibt NUur übrıg,
eiıne hochgestellte Laienpersönlichkeıt denken, eiınen Rat, erwal-
tungsbeamten, Vogt oder Camerarı1us. DiIie Melusıne (Meernixe) in der
lınken oberen cke des Steines, VOI Anfang der Inschrıift, deutet ohl
darauf, dalß CI eıne solche in seinem Sıegel rte, ein vıel verbreıtetes
Sıegel- und Wappenbild““). Möglicherweise vertrat der qauf dem Leichen-
ste1n Dargestellte aus bürgerlichem Stande dıe abwesende adelıge Herr-
schaft als Vogt der Pfleger auf ıihrem Panthenauer Gut 1)as würde

für dıe Rıtter Busewoy zutreffen, dıe einen weıtgestreuten rund-
besıtz 1n der mgegen VON Haynau hatten und auf Ulbersdorf saßen.
Vielleicht soll die och besonders eingeschlagene Jahreszahl 2 mıt
der vermutliıch auch In gotischen Minuskeln der nschriıfttext beginnt,
daran erinnern, daß in diesem Jahr, urc den Verstorbenen 1im uftrage
se1Ines jungen Herrn Wol{f VO BusewoYy veranlaßt, in der Panthenauer
Kırche erstmalıg evangelısch gepredigt worden ist:)
Am gleichen Ort 1im Erdgeschoß des Iurmes und VOTI dem Eingang in dıie
Kırche Sind neben dem Figurengrabstein in dıie Mauer TEeEN Inschrifttafeln
und eıne Wappenplatte eingelassen, dıe Angehörıge der Famıilıe Rechen-
berg AUs dem nde des 16 und dem zweıten Jahrzehnt des ahrhun-
derts betreffen, auf die 1er hingewıiesen werden soll als Ergänzung der

41) Kunstdenkmäler 315 Professor DrT. ermann offmann, Leipzig wollte in
dem Dargestellten den 157272 genannten Bartholomäus pringer sehen (briefliche ıttel-
lung Herr Professor Dr. Dr. Urner dachte einen Herrn des els, vielleicht
einen Freiherrn Rechenberg (vgl Urner, Eıne alte Dortfkirche [Panthenau|] 1n ;
„Unsere Kırche“ Jg Breslau 1934, a und se1ine briefliche Mitteijlung VO 11L

42) Dıiıese Vermutung außerte Herr Gymnaslalprofessor Werner Grundmann in Oberstdorf
ın einem Briefe VO C 1968, wofür ıhm herzlich gedankt sel. Herr Profi.

Bildmaterıial für ıne Veröffentlichung schlesischer Figurengrabsteine
elt darunter uch eın OTfO diıeses Grabmals und erinnert sich, chese Deutung
damals der teilweıse entzıftferten Umsschrıiıft entnomm :' en Leıder sınd alle für
den TUC| estimm gEeEWESCHNCN Bıiıldtafeln Kriegsende vernichtet worden. Um die
Entzıfferung habe ich miıich 1946 stundenlang be1 verschiedenster Beleuchtung des
ungünstıg aufgestellten Steines vergeblich gemüht; uch mehrfache, in den etzten Jah-
FA unternommene Versuche, ıne gutle uIinahme des Grabsteıins machen, hatten
eın befriedigendes Ergebnıs.

43) OSe, Festschrift 1917, E weist darauf hın, daß ın en Kirchen Liegnitz die
ahl 1524 lesen WarTr als Zeichen afür, daß VO  — da ab das Gotteshaus für dıe Te
Luthers geöffne W A)  —
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Geschichte dieses Geschlechts*). Der oben rıstop. Rechen-
berg hatte einen (jüngeren) Bruder eorg, der 1594 In emerstarb
DiIe Inschrift auf seinem Grabstein lautet: NNO 1594 DEN MIX SE P-
ITEMBER 111 VND 1111 DER GANITIZEN VHR
IST GOT VERSCHIDEN DER DLE HRN-

85  BT GEORGE VO  Z RECHEN-
BERG WEILAND PANTEN SEINES ALTITERS
EX XCAXATHI IHRA (!) LIGT ALHIER VND DER

FRELICHEN AVFERSTEHVNG TAGE
WARIEND SIND DIE TODTEN DIE

DE HER TIERBEN VO ben und un Je
appen

Be1l den beiden gegenüber angebrachten Leichensteinen lassen sıch dıe
Personen, deren Trab S1e eiınst bedeckten, genealogıisc nıcht einordnen:
NNO 1618 DEN DINSTAG DER HAL -
BEN IS T GOÖO SELIGLICH NISCHLAFFE
DER DLE OL  BT EHRENVESTE
ERR FRANIZ ECHENBERG AVF PANTEN SEINES
ALIERS 51 JAHR 38 WOCH TAGE WELCHEN GOÖO VNS

GENEDIG VND ZIG SEIN Ings
herum au als Spruchband teilweise abgetreten Apoc 14, 13 Je
appen eiimnden sıch oben und u darunter das Rechenbergsche(ein gehörnter Wıdderkopf) und das derer VO  w Schweinıichen (zwei
Schweine). Interessant ist be1l der Zeıtangabe 1im Vergleıch mıt dem Trab-
ste1ın VO  e 1594, daß inzwischen die a. Uhr“ eingeführt wurde“).
3 In dem Werk VO  - Heıinrich Freiherrn VO  am} Rechenberg, eıträge einer

Geschichte der Famiıulie Rechenberg (Dresden der Panthenauer ‚we1g In den
„Nachrichten ber fünf schlesische Linien“ S {f) Dıie Grabsteine Sınd weder be1
Lutsch och In dem neusten polnıschen (kirchlichen) Inventarwerk aufgeführt (Dr.ÖOZe andzıu. Katalog ruchomyc' zabytköw sztukı sakralney Archidiecez]1Wrocthawskie] Tom E Wroclaw 1982 Katalog der ewe
ler ın der Erzdiözese Breslau, Breslau 1982 196)

glichen sakralep Kunstdenkmä-

45) Über ganze und Uhr vgl nion u  ©x Die Uhr. Von der Sonnenuhr ZUT Atom-
uhr Düsseldorf 1958 In dem reich bebilderten Werk sınd viele Beispiele für die SOosUhr angeführt, dıe Aposteluhr Altstädter Rathaus ın Prag VOoONn 1490
verbessert): Die en arabischen Zahlen zeıgen den vollen Tag VO'  — bıs der ONm1-
schen eıt< während die römischen Ziffern, zweımal bıs AIl auft einen Kreıis verteilt,die eutifsche Tageseinteilung zeigen. Schlesische Beıispiele enthält das uch NIC| 1515
verfertigte der Görlitzer Schlosser Miıchael ıne ILUhr auf den atsturm, dıe
uch bis schlug (die Uhr begann abends Uhr und endete den folgen-den lag mıiıt der gleichen Stunde), und 1516 tellte der Schlosser Wolf ıne
Uhr auf dem Mönchsturm (der Dreifaltigkeitskirche) auf. Dıiıe Eınwohner rıchteten sich
und ählten ber ach der SganNnzZecn Uhr des Rathausturms, bıs diese gleichzeıtıg mıt der
FEınführung des Gregorianischen Kalenders 1584 durch Meister Sebastıan Petsch
einer halben Uhr UrTrC! Herausnahme einiıger er eingerichtet wurde, worauf s1e

Maı, 1LLWOC ach dem este der Dreifaltigkeit, mıttags ZUum letzten-
mal 1/ und die Stunde darauf ZU)] erstenmal Uhr schlug (Aus der erschiene-
191>38! Abhandlung „Über dıe in der Oberlausıitz gewöhnlıchen Bestimmungen un Eın-
theilungen der Zeıt, ZUr Erläuterung und Chronologie dieses Landes“, In Lausıtzische
onatschrift, hrsg VON Dıetmann, Görlıitz 1/793, 203—204).
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Di1e Grabplatte daneben hat dıe Inschrift NNO 1593 VMB
DER GANTZEN VH  z ISIı SELIGLICH

DE  . DLE EHRNVESTE VO  Z
ECHENBER SEINES ALTERS XVI JA 11 'AGE

DE  z GOTL GENADE SAP I1I11 DES
GERECHTEN SELE:GEFELLET GOT WOL ARVM
MILI IH AVS DIESEM LEB Dıiıe Anordnung der Wap-
PCH ist dıe Jeiche WIEe auf dem vorıgen Grabsteıin. DiIie beiden Jung Ver-
storbenen könnten des alten Herrn eorg VO Rechenberg DSCWC-
SCI) se1n.

hılder und InschriftenDer Adelswappensteıin rag olgende Wappens
DER BVSWEI (Geschlechtsangabe fehlt)*’)
VLBERSDOR AVS DE  z SCH
SCHELLENDOR DER SC  ER AVS
AVS DE  z NIPPERN DE  Z AVSEI

PASTORE OHANNE VRSINO
ECHENBERGER DER SCHWEINHER AVS
AVS DE  Z AVS DE  z AVS SCHWENHAV(S)
DER SCHELLENDORF DER SCHINDLER AVS
AVS DE  z AVS LOBENDE AVS 1LAVTERBACH
Wahrscheinlich ist diese aite der Überrest e1ines verloren SCDANSCHCH
Grabsteıns, der während der Amtszeıt VON Pastor Johannes TSINUS
(1584—-1601) für einen unbekannten Verstorbenen (aus dem Geschlecht
Rechenberg?) errichtet wurde.
lle enkmäler tammen mıt Sicherheıit Aus$s der alten TCHe: be1l deren
Abbruch 1705 S1e glücklicherweıse erhalten geblieben und hernach dıe
etzige Stelle in den Neubau versetz worden SInd.
ı1elange die Rechenberg 1im Besıiıtz VOINN Panthenau äßt sıch nıcht
ermitteln, Sinapıus hat keine Angaben darüber, ach Egermann”®) Wal

eorg VON Rechenberg 15981622 der letzte se1ines Geschlechts hles1-
SCH Ort; doch ist diese aCcCNrıc ebenso unverbürgt WI1e se1ine Behaup-
(ung, daß Andreas Geıisler, beıder Rechte Doktor, herzoglich lıegnıtz-
briegischer Kat und Erbherr VO (0)  S  o  > Gohlsdorf und Ischeschen-
dorf9 seı1ıt 1622 auch Panthenau gehört hätte Seine Grabin-
schrift ges VI 1624 in Liegnitz), einst in der St.-Johannıiıskırche

46) ext uch beı Ekgermann, Jubelschrift 1857;

47) Das Wappen zeıg Wagenräder, handelt sıch demnach das der Famlıilıe Redern
„Uraltes adelıges Geschlecht, VO  — vielen Saeculıis her ın Schlesien auf den ausern
Probsthain und Scharffenort gesessen“” (Joh Friedrich auhe, Des heilıgen Römischen
Reiches genealogisch-historisches Adels-Lexicon Leıipzıg 1740, Sp

*2 Za O,
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Liegnitz vorhanden, iıhn eınen Mannn VO rühmlıcher Gelehrsam-
keit””), aber Panthenau unter seinen Besıtzungen nıcht auf, Was
nıcht ausschließt, daß GE das Gut Begınn des 30jährigen Krıieges mıt in
Verwaltung hatte

Patrone und Besitzer
Ehe WIT uns der evangelıschen Kırchengeschichte Panthenaus, besonders
in der Reihenfolge seiner Pastoren, zuwenden, soll der Kırchenpatrone
und ebenso soweıt Unterlagen erreichbar der Besıtzer der e1IN-
gepfarrten Orte Pohlsdorf und Gohlsdorf gedacht werden. [)Das Patronat
ruhte bıs die Miıtte des TE Jahrhunderts ZWel Drıitteln auf ber-
Panthenau un einem Drittel auf dem Nıederhofe elAnteıle MUS-
SCH Ende des Jahrhunderts mıteinander in eiıner and veremnigt
worden se1InNn.
Die Namen der Besıtzer VO  un Panthenau sınd bis 1654 unbekannt”®). Wiıie
verheerend sıch auch 1er der 30 jährıge rıeg ausgewirkt hat, können WIT
L1UT einıgen wenıgen Andeutungen entnehmen;: Berichte AaUus Öörtliıchen
Quellen g1bt nıcht Vom Februar bıs prı 1639 standen dıe Kalser-
lıchen In ärsdorf, Panthenau und Steudnıtz, dıe Haynau mußte
ıihnen 1er 54 aler 18 Sılbergroschen, für 16 Öpfe Weın aler und
24 Sılbergroschen entrichten. DiIie cCcChweden forderten 1im selben Jahr
harte Kontributionen und plünderten, WCNN diese nıcht mehr aufzubrin-
SCH waren”“). Das Haynauer Taufregister enthielt 1641—46 Eıntragungen
VON Taufen Aaus Ortschaften der näheren und weıteren mgebung, darun-
ter auch Aaus Panthenau, obgleıic ort keıne Vakanz Waäl, aber wahr-
scheımnlich hatten sich zahlreiche Gemeıindeglieder des Krieges In
dıe geflüchtet, möglıcherweise auch der OUrtspfarrer Johann ern-
ar der das Amt in dem Schreckensjahr 1633 angetreten hatte Aus den
Klagen seiner Wıtwe be1i der Generalkirchenvisitation 1655 geht hervor,
WIEe trostlos CS och TE ach Kriegsende ausgesehen en muß, WEeNN

jahrelang der rundherr und die dezempfdlichtigen Vorwerke mıt den
Abgaben den Pfarrer 1im Rückstand
ach dem Protokoll”®) hatte (seit Hans legmun Gerstmann mıt
(Ober-Panthenau eCuHe des Patronats und Rıttmeister Christian Von

49) Wahrendorff, Lignitzısche Merckwürdigkeıten, 165-166 ar‘ (Presbyterologie
I 597, ote a) ıtıert ıne Schrift auf den Tod der Gattın Geislers, Magdalena Bau-
dıs, dıe VI 1622 1m er VO  — 41 Jahren Star‘ ort wırd unter den Besıtzungen
Andreas Geislers uch anthenau genannt, ebenso auf ihrem Grabsteın, der sıch In
der St.-Johannıiskirche ın Jegn1tz einst befand

SO) Egermann, O dem die Nachrichten VOT em eNntinOMM! sınd,

51) Scholz, Chronik VO  j aynau,
52) Dıe Generalkıirchenvisıtation 1m Fürstentume Jegnıtz 1654 un! 1655 Urkunden-Samm:-

lung ZUT Geschichte der N Kırche Schlesiens hsg VOon Gerhard erleın
(Liegnitz
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Zedlitz „auim Nıederhofe“ das drıtte Teıl nne 1674 dıe Collato-
res??) Hans legmun Gerstmann und Chrıstoph edwiger. 1685 rkaufte
ulane VON Rothkirch geb VO Sparnberg Nıeder-Panthenau VO  - Chrı-
stop. edwiger und verkaufte CS 1694 arl Heinrich VON Stiebitz53a) ;
1698 erwarb Hans olfgang VON Franckenberg-Ludwigsdorf, 1700 ZU

Reıichsgrafen erhoben, seıt 1695 Landeshauptmann des Fürstentums
Liegnitz, die (Cüter Panthenau. Er WAaTolund 1e 3 1er dıe Kırche
für den evangelıschen (Jottesdienst schlıeßen un dem katholischen Pfar-
DE VO  — Modelsdorf ZUT Mitverwaltung übergeben. DiIie sehr baufällıge
Kırche wurde och 1m selben re abgebrochen und für den katholi1-
schen Gottesdienst 1IICUu erbaut. och bevor der innere Ausbau vollendet
WAaärT, mußte S1e nfolge der 1707 in Altranstä geschlossenen Konvention

18 Dezember 1707 dıe evangelısche Gemeıjinde zurückgegeben
werden”“). Es gab och 1709 (neben der Goldberger Stadtpfarrkirche)
Verhandlungen der ückgabe der Kırche ‚Banthen)’, womıt UT

Panthenau gemeınt se1n annn enDar hatte sıch der katholische
Patron geweılgert, dıe VON ıihm NECUu erbaute Kırche zurückzuerstatten””).
SO 1e ß weder Tafl Hans olfgang von Franckenberg ges 1719 in (lo-
gau als Landeshauptmann des logauer Fürstentums) och se1in ıhm bıs
1730 nachfolgender Sohn (O)tto Venanz sıch dıe weıtere Innenausgestal-
tung angelegen se1n, dıe erst un dem Freiherrn Heıinrich Wılhelm VO
Kottwiıtz auf Nıeder-Kauffung (1737-1761) vollendet wurde, der VO  —; der
Erb- und Lehnsfrau Anna Catharına VO  E ergfe auf Panthenau und
Petschendor den Panthenauer Besıtz käuflich erworben hatte Der Iurm
rhielt dıe ıhn abschhießende barocke „Durchsicht“ mıt dem Z Maı
1749 aufgesetzten Knopf”®), 1744 fertigte der Tischlermeister Danıel Wer-
siıch aus Berbisdorf den in schlıchten Barockformen gehaltenen Kanzel-

53) ber atrona und Ollatur vgl Edmund Michael, Das schlesische atrona eıträge
ZUT Geschichte der schles Kırche und ıhres Patronats (Weigwitz Paul Stockmann,
TIkKunden betr. die schlesische Collatur, ihre erKun: und ihre Rechte, 1n : Correspon-
denzblatt des ereıns für Geschichte der Kırche Schlesiens elt (Lieg-
1t7 253

Säa) Valerıus Rothkirch und Panthen, tammbuch, 133

Norbert Conrads, DIie Durchführung der Altranstädter Konvention ıIn Schlesien 1707-
1709 Forschungen und Quellen ZUT Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands

(Köln-Wien OTrothee Velsen, DiIe Gegenreformatıon In den Fürsten-
tumern Liegnitz-Brieg-Wohlau (Leipzig 135

55) Conrads, O 186; Velsen, 139

56) Den frommen 1Nn des Patrons, der weıtgehend dıe Kosten bestrittenG: g1bt dıe e1in-
gelegte Urkunde wıeder: „Got' alleın dıe Tre! Der erhalte cdieses Gotteshaus bis ans
nde der Welt be1l der reinen evangelischen re und bewahre Kırche und Uurm VOT

Eınschlag, Feuer und anderem Unglück“ (Egermann, 2 „ Urner, Eıne alte ortf-
kırche, 1n : „Unsere Kırche"“ 1934, 254)
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Altar), den 1/50 zugleıc mıt der rge auf Kosten des Patrons „Stal-
HeIte- malte dıe Brüstungen der 1745 erbauten Emporen und brachte
daran insgesamt 34 Kernsprüche der eılıgen Schriuft Der Panthenauer
ischlier hatte 1746 dıe Stände VOT der Sakrıste1l und das Gestühl für die
Kırchväter eingesetzt.
Von dem Sohn legmun Wılhelm der Wıtwe Friederike Hedwiıg Fre1iun
VO  —; Kottwitz geb VO  ar Re1bnıitz auf Nıeder-Kauffung kaufte E//3 die
VE Tau Charlotte Eleonore Freıiunn VO  — LAn geb Freiun Von oth-
1ITC auf Liıebenau und Raıschmannsdorf Kr Liegnitz dıe Rıttergüter
ber- und Nieder-Panthenau für aler und 200 aler Schlüssel-
geld und stiftete 1776 das Majyjorat Panthenau, welchem Steudnıiıtz mıt
dem Vorwerk List, Liebenau, Raıschmannsdorf und seı1ıt 1844 ODeT-
schau gehörten, zugunsten ihres Neffen Ernst olfgang VO  —; Rothkıirch;:
dıe tıftung wurde unterm Maı ET uUurc Önıg Friedrich ı88 VO  zn
Preußen bestätigt”®). Sie WaTlT „eıne streng fromme Christin, dıe überall,
selbst auf Spazlergängen, ihr ebet- und Andachtsbuc be1 sıch führte
und jedem VO  — ihrem Hofgesinde Sonntags die Fleischportion entziehen
heß, WECNN CS ohne Erlaubnıß den Gottesdienst versaum hatte“>?). Als
Wo  aterın der Kırche erwIies S1e sıch dadurch, daß s1e LA eine TIurmuhr
mıt einer „Je1igertafel“ schenkte und ELES dıe Kosten für die Vergoldung
VOoONn Jurmknopf und Wetterfahne bestritt. Eın Blıtzschlag hatte
Junı 1774 den J1urm getroffen und das ach beschädigt, der 1{Zz WaTl auch
in dıe Kırche gefahren, VO  > dem Denkmal des Pastors Hänıiısch auftf der
Panthenauer Loge Wal eın Stückchen Ste1in abgeschlagen und dıe vergol-dete NSCHANTL angeschwärzt worden®”). DiIie Patronesse starb Januar
1785 1m er VonNn Jahren und 74 Ta
Seıtdem ist Panthenau 1mM Rothkirch’schen Famıhliıenbesitz geblieben bıs
1945, 1/4 Te Für den mıinderJährigen Neffen der MaJyoratsgründerinhatteTTIECTIC Erdmann 10b Von Rothkirch auf LampersdorfKr Neumarkt dıe Vormundschaft geführt, bıs Ernst olfigang Freiherr
VOoON Rothkirch-Trac 1793 dıe Verwaltung seiner Güter übernahm. Kr WaT

A 1769 1n Altenburg geboren, zweımal verheıratet (26 1888 1/88
mıt Henriette Dorothee Christiane Friederike VO  — JIrotha, und

1817 mıt Augusteel VOoON eebach), ahm 813/14 mıt seinem
Sohn Ernst Ludwig 1m Hauptquartier des Feldmarschalls VONn Blücher

57) Abbildung beı Urner, und rich BEeIeET, anthenau, 1n : „Liegnitzer Tage-blatt“, Beılage „Nıederschlesischer Sonntagsbote“ VO VI 1929 Als Bekrönung, VO  —;
einem Strahlenkranz umgeben, das Auge Gottes 1mM Dreieck den hebräischen Gottesna-

stellung der Eınsetzung des Abendmahls
INCN, flankiert VO)  — Engeln mıt dem Gesetz und Evangelıum, ın der Tedella dıe Dar-

58) Stammbuch des Geschlechts Von Kothkırch, 133

59) Egermann, und Beier, Panthenau.

8 Egermann,
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den Feldzügen teıl und starh 1832 in Liegnitz®‘). Er ist der
Erbauer des Panthenauer Schlosses®‘). 1804 beteıuligte GT sıch den
Kosten Tür den mgu der bıs 1ın einzıgen Kırchenglocke und steuerte
ZUT nschaffung eiıner zweıten 156 aler be1 Gememsam mıt dem Justiz-
kommıissionsrat arl Wılhelm Ireutler auf Pohlsdorf stiftete CT 1813 für
dıe Kırche eın zıinnernes ufbecken mıt Kanne. Sein altester Sohn erster
Ehe°®) Ernst Ludwig Freiherr VON Rothkirch-Trach, könı1gl. preu. Kam-
merherr und Landesältester, folgte ıhm 1832 1im Besıtz des MaJjorats. Er
Wal 1791 ın Altenburg geboren, seıt dem 16 1823 mıt Marıa
Anna Seraphıne VO  — Hartmann auf Alt-Kranz verheıiratet (geb 1805,
gest 1854 In Liegnitz) und starb VI 1855 ıIn Liegnitz®“). uch

ist seinen Patronatsverpiflichtungen gewıissenhaft nachgekommen :
1834 setzte 61 sıich eın ehrendes Denkmal Urc den Bau eines„
massıven Pfarrhauses, der ihm ber 3000 aler are Kosten verursachte,
eiıne 1im selben Jahr notwendıg gewordene Reparatur der Turmspıitze, be1-
der Dächer, der Durchsıcht und Vergoldung VO  — nopund Wetterfahne.,
erforderte über 500 aler, während der Urgelinstandsetzung 1835 bekö-
stigte i mehrere ochen lang dıe UOrgelbauer, schenkte anläßlıch der
Konfirmatıon se1INESs einzıgen Sohnes Ernst WIN der Kırche eiıne wert-
VO blautuchene ar-, Kanzel- und Taufsteinbekleidung und haltf dar-
ber hınaus be1l jeder bedeutenden Ausgabe dem Kırchenvermö-
SCH urc reiche Zuwendungen. 1848 traf iıhn das Unglück, daß be1l einem

September ausgebrochenen Feuer auf dem erhotie des Domı1i-
nıums dıe Wırtschaftsgebäude In SC gelegt wurden, wobe1l auch die
ahe Kırche in Gefahr geriet®). ber Ausschreıtungen die CGuts-
herrschaft und Unruhen 1im Revolutionsjahr 1848 verlautet nıchts.

61) tammbuch Rothkırch, ach Egermann, 36, sStar' ın Breslau

62) Das BCNAUC Jahr der rbauung 1eß sıch uch 1n den Schlesischen Provinzialblättern
NIC: ermiıtteln

Der 1820 in anthenau geborene Sohn TNS Friedrich aus Ehe Wal se1ıt 1851
Landrat des TEISES Goldberg-Haynau fast TrTe lang (Stammbuch, /N-72;
urm, Geschichte der o.  erg (Goldberg 589

NnesC)  e Neues allgemeınes deutsches dels-Lexıcon, (Leipzig 1867,
Neudruck 603-607; Genealogisches andDuc der gräflichen Häuser,
(Limburg 363: tammbuch Rothkırch, 5 $ Egermann, Jubel-Feier, 31
und

FEgermann, 31 und In den Schles Proviınzıalblättern 104 (1836) 9-”/7()
und 475 veröffentlichte einen Aufsatz ber Runkelrübenernte Für dıe Steudnıitzer
Kırche stiftefe 1839 einen zwölfarmıgen großen Kronleuchter Von geschlıffenem
ase (ebenda 110 1839, 79)
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ast eın halbes Jahrhundert, VO 1855 DIS 1904, hat als CNrıstlıche Persön-
lıchkeıt, qals Förderer der nneren 1SS1ıON und als Mannn der Kırche Ernst
WIN raf VO  — Rothkirch und FAaC seINeEs Amtes als Kırchenpatron, ja
als Vater seiner Gemeınnde gewaltet, daß der kleine Ort seINeEs SCSCANC-
ten Wiırkens in der mgegen allgemeın das „heılıge Panthenau“ hieß°°).
Sein Lebensbiıld zeichnen, edurite CS eines besonderen ausführlichen
Beıtrags; WIT mussen uns 1er miıt eın Daal wenıgen Strichen egnügen.
Am 18528 ın t-Kranz be1l Glogau geboren, verheıiratete sıch in
Liegnitz X} 1852 miıt an Gräfin VO  a} Zedlitz-Trützschler (geb
10 111 1831 in Petrikau, gest Adus der Ehe gingen He
und eine Tochter hervor®’). Gelegentlich der Könıigskrönung 1L1NneEIMS
wurde 18 1861 in den Grafenstan rhoben Der VO  - iıhm 1866
gemeınsam mıt seinem Ortspfarrer Ludwıg 1Ns en gerufene Kreıisver-
eın für Innere 1sSs1ıon o  erg Haynau ist der zweıtälteste in e-
sien®®); der Vereın, dessen Vorsiıtzender rafRothkırch Wal, stiftete 186 /
dıe Goldberger und 1869 die Haynauer erberge ZUT Heımat und ahm
1891 das Dıakonissenkrankenhaus ın o  erg in Verwaltung. 1875 ZU
Präses der schlesischen Provınzıalsynode gewählt®”), hatte 61 dieses hohe
Amt bıs 1893 inne’“). Als Lutheraner War CIn Freund der Unıion un:
betonte, daß dıe Kırchengemeinden se1INes Patronats evangelısch-luthe-
risch innerhalb der preußischen Landeskirche selen. Und wıederholt
sprach GE 6S aus „Es wırd in der Kırche W1e überhaupt In Preußen viel
viel regiert.
Panthenau galt seine besondere Fürsorge, gerade auch auf carıtatıvem
und soz1alem Gebilet 1856 hatte ß eıne Spinnschule eingerichtet, spater
eiıne Dıakonissenstation gegründet und unterhalten. Die Kırchgemeinde
esa etiwa 15 Kegate, mei1ıst Stiftungen des Grafen, für Schulkinder

Heıinrich Michaelıs, Eın schlesischer Edelmann seinem 100 Geburtstag, 1n : „UnsereKırche“ Jg (Breslau 3 9 worauf die Ausführungen ben größtenteilsberuhen.

67) TNS eonhard, geb Liegnitz HN: 1853, 724 VI 1927 zwıischen Sonnenburg und
Reılıtwein KT. us (verunglückt mıt dem Kraftwagen) erh Reıitwein 31 1883 1se
Gräfin 1NC| VO Finckenstein (geb Reıitwein 31 111 1863, Panthenau 1933 E

Seraphiıne, geb Jegni1tz IIl 95 Maxımıilıan, geb Panthenau 31 14 185 /,Liegnitz 1938 als Geh Regilerungs- un:! Landrat D erh 1889 Marıa Von
Seeckt (+1942) ; 4. Thilo, geb anthenau IL 186L1, +10 CLE 1940 ın Potsdam ;eOrg, geb Panthenau 11L 1863, 111 1923 In Hırschberg (vgl Genealogi-sches andbuc. des els, oräfl Häuser A’ der Gesamtreihe |Limburg32 7-3300 und der Gesamtreihe gräfl Häuser 384-388).

68) Schütze, DiIe innere Missıon in Schlesien (Hamburg 118

69) Kırchliches Amtsblatt für den Geschäftsbereich des kgl Consistoriums für die Kırchen-
provınz Schlesien, Jg (Breslau 2

70) Maxımıilıan Hartmann, Dıie Kırche Schlesiens in geschichtlicher Entwicklung bıs
auf dıie Gegenwart (Breslau erleın, Schlesische Kıirchengeschichte(1952), 170 und 240
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Prämien, für kranke nder, bedürftige Konfirmanden, für Alte, Arme
un! Kranke, für Oldaten und Veteranen; für ngehörıge seiner Famılhıe
sorgte duch das 1870 erbaute ogräflich Rothkirch Trach’sche Wıtwen-
un Fräuleinstift des MajJjorats Panthenau”). „Nıe habe ich einem

schreıbt Miıchaelıs sovıel alte 1Leute beisammen gesehen, WIE damals
in )Das Gehemnis wurde mır bald klar Es die Pensionäre des
„Vater Graf“, se1ine alten Arbeıter, dıe GT VO  z en selinen Gütern Jjer
ansıedelte und DIS ihr Lebensende versorgte  <c72) ; Es WaTr ihm eın nNlıe-
SCH, irommen, christlıchen Sınn in en 1edern der Kırchgemeinde FÖr
ern helfen SO SCIHN CT, mıt seiner mgebung und seinen langjährıgen
Dienstleuten scherzen und sıch necken konnte, nıe vergaß G se1ine Ver-
antwortung VOTI Gott Als in einem verregneten Sommer eın irom-
INeT Kırchenältester Sonntag Weızen hauen heß, sag „Auf me!1l-
NCN (Jütern ist och nıe Sonntags gearbeıtet worden und wird, solange ich
lebe, auch nıcht gearbeıtet werden‘‘. enen! Uhr erschıen das
gesamte Hauspersonal 1im Eßzımmer, und dann 416 als Hausvater dıe
Abendandacht Und mıt olchem OTrbılde wırkte G1 den Seinen
und in der weıteren mgebung in reichem Segen””). In der Famılıengruft

der Nordwestseıte der Kırche, die bereıts 1857 hatte erbauen lassen,
wurde nach seinem 29 1904 erfolgten Tode beigesetzt/”). In der
Kırche hıng bıs 1946 das 1928 VOINl dem Kunstmaler Max Weese in Liegnitz
emalte Portraıit, das dıe Wıtwe des (irafen eonhar VO  am Rothkirch un:
rac Tal Edwıiıns altestem Sohn und Nachfolger 1m Besıtz des Ma7jo-
rats, der Kırche geschenkt hatte””).
Der einz1iıge Sohn VOoNn den Kındern des Grafen eonhard, Ernst WIN
Rudolf arl (geb 111 Dr Jur und Regierungsreferendar,
el Begınn des ersten Weltkriegs 14 I1IL 1914 be1 Bertrix in Bel-
gıen als Leutnant der Reserve. Er hatte sıch 1911 in Zedlitz Kr
Steinau vermählt mıt Elısabeth Freiun VOon Wechmar (geb 1859
In au, gest 2 1930 in Panthenau) Se1in Sohn Hans-Sıegfried
(geb VIL 1912 In reslau), der letzte Herr auf Panthenau, starb in
Hamburg i VII 1954 als a]or Res den Folgen der Kriegsge-
Llangenschaft. ET WaT verheıratet (Bad Salzbrunn 30) mıt en-
Charlotte VO  - Zobeltitz (geb. 18 VI 1916 INn Krummhübel, SESL
25 VI 1950 in München). Töchter, Christiane und Dagmar’®).
71) tammbuch Rothkırch, 164-166

72) Michaelıs, Kın schles elmann, In: Unsere Kırche (1929), 394

73) Egermann, SZ Michaelıs,
74) Bereıts 1798 der rtrundherr VO  a) Pohlsdort arl Wilh Treutler der Südwestseıte

der Kırche seine Famılıengruft erbauen lassen (Egermann, 34)
75) Vgl Anm.

76) Genealogisches andbuc. des els, TAäfl Häuser (Limburg 388
Sıebert, Burgen und Schlösser in Schlesien (Frankfurt/M. 143

F



Was Pohlsdorf und betrıfft, sınd Angaben ber dıe dortigenGrundherrschaften 1Ur bıs Miıtte des vorıgen Jahrhunderts möÖöglıch;S1Ee sollen auf dıe Zusammenstellung der Namen beschränkt bleiben””).1362 Petrus de Pratıs (von Wiese). 1463 Sack 1485 Hans
VonNn Nru 1506 eorg VOoN BUusewoy 1515 eorg VO  —; NruS
Friedrich VO  — Nru 1545 Hans Lassathan vonNn Steblaw 1547 Friedrich
VO  u Rothkırch Brauchitsc VO  a Brauchitschdorf 1556
S72 Chrıistoph VO  — Schellendor in Fellendorf REl dam von
Schellendorf, auch Besıtzer VO  — Woitsdorf”®). S: se1ine Wıtew (2rau Hedwig geb VO Nostıtz. dam VOonNn est (als Päch-
ter?)”). Andreas Geisler OL1 BenJjamın ahl (beideauch auftf Gohlsdorf). Nıklas Von Schellendor auf Fellendorf

Joachım Ernst VO  — Geisler O oachım Andreas VO  a}
Geisler 114 ernhar von Schweinıitz, bIs 1741 seiıne Wıtwe,Helena VO  —; Festenberg-Packisch (in Ehe verheiratet mıt Heınrich Sleg-mund von Briıesen auf Rauschwitz, Liebichau und Ulbersdorf®”), danach
bıs 1/44 die Gebrüder Vvon Festenberg-Packisch auf Kaıserswaldau,Lobendau und Radchen (Sarl 1€e ITreutler. Y
Sse1in Bruder aVl' Ehrenfried Ireutler, verheiratet mıt ulıana Charlotta,geb (gest 9ST dessen Sohn Carl Wılhelm
Treutler: gest 1818 erh mıt Caroline Louise Susanne, gebBecker, gest 11 1803°°). L1Tau ulıane Charlotte VO  am
Johnston geb Ireutler (des Vorigen ochter), Gemahlıin des Land-
schaftsdirektors Johnston auf Steinsdorf, arl S1egismund

77) Scholz, Chronik der Haynau, 489—490; Egermann, 36-38 Zusätze VOCI-

Professor I9r Dr. Urner in Berlin
danke ich Herrn Überpostrat Dıipl.-Ing Vomn Chamıier Glisczinski In Bremen und Herrn

78) Er verschreıbt 400 Taler Jährlichen Zins 1576 seiner Frau Eva, geb Rothkirch (Toch-ter 10 auf Prausnitz be1l Goldberg) als Leibgedinge, s1e stiırbt D7 er 1585, be1-der Fıgurengrabsteine in O1tSCdo: eiıner Mauer auf dem Kırchhof als Überrest dereinstigen Woıltsdorfer Kırche (Lutsch, Kunstdenkmäler 324)
79) So Scholz, ach Fgermann, 36, WaT Adam VOonNn Schellendorf esıt-

AT und se1in Bevollmächtigter Hans VO  ß Schweinichen auf Mertschütz.

80) Vgl Jahrbuch für schles Kırchengeschichte 61/1982, 18, Anm

81) Brustbild ın ÖOl autf Kupfer gemalt, darunter ihr „würdıges enCK- und hren-Maal“ AdQus
rötliıchem Kauffunger Marmor, vermutliıch eın Werk des Steinmetzen Gehl, derNeuen Palaıs ın Potsdam für Önıg Friedrich I1 ätıg WAädlIl, während SseINES Aufenthaltesın Schlesien, für schlesische Gutsherrschaften Denkmüäler SC| (Lutsch, ..318; Urner iın „Unsere Kırche“ 1934, 253) Das 1933 restaurıerte Denkmal ist heute
dus der TO} verschwunden.

82) Grabmal ebenso für den 1797 verstorbenen Jähriıgen Sohn arl Wılhelm Emi-
lıus der Südseite der TIC| (3 andzıu. Katalog L, 1982, 196) Dıie Franzosen
plünderten 1813 den Gutshof, aubten den gesamten Vıe.  estand und verwusteten das
Schloß Er WaTr eın frommer Mann, fleißiger Hörer des ortes Gottes und bezeigteUrC| reiche en se1ne 1€e'! ZUr Kırche (Egermann, 37)
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Christoph üller, Landrat des Gol  erg-Hyanauer Kreıises, auf ber-
und Nıeder-Straupıitz, gest 18543 in Straupitz im 69. Lebensjahre,
verh. mıt Sophıe Amalıe Ernestine, geb Treutler, gest SE 1835
1843 NOC. arl TIECTIC August Hoffman-Scholtz (Schwiegersohn
des Vorgenannten), Land- und Stadtgerichtsdirektor und Kreıisjustizrat.
Im Famihenbesitz bıs 1945, TAau Fabricıius. Max-Rudolf Fabricius fıel
der Ostfront.

1547 kaufen Gohlsdorf TIECTIC VOIl Rothkirch un
VO  —; Brauchitsc Vvon olfgang VOoN Bock, Kanzler Herzog Friedrichs I1
(auf Hermsdortf be1l o  CLE gest 1554); 1548 übernımmt 6S Brau-
hıtsch allein®). 1576 Golgssdor geschrıeben, hatte in alterer Zeıt viel-
fach dıe gleichen Besıtzer mıiıt Pohlsdorf, 1576 dam Von Schellendorf,
1614 Andreas Geisier Bıs 1623 Chrıstoph edwiger, fürstlich Liegnitz-
Briegischer Rat, auf Kaıiserswaldau und Gohlsdorf. Bıs 1682 Johann
eorg von edwiger. 1682 Andreas VON Früauff 1693 eorg Sieg1S-
mund Von Schönborn 1710 Tau Susanne Catharına Giräfin VO  — chaff-
gotsch, geb Freiun VO Nowack, auch auftf Körnitz und Weißenleıpe Kr
Liegnitz. F5 Tau Marıa Eleonora VCIW Reıichsgräfin VON asso, geb
VO  a Nowack, auch auf Jakobsdorf Liegnitz). 1746 er Tau
Catharına ntonıa arlıana VCIW. VOoNn ımptsch. 1753 Johann ınd 1763
seine Wıtwe Anna Rosına geb May 1767 Johann Caspar Sellge, 1FE
seıne uhmen anten dıe Schwestern ohanna Rosıiına Eleonora und
ohanna Chrıistiana Dorothea Sellge. 1785 Friedrich (Gottlob TeC|
VO  - Hofmann, Könıigl. Jägermeıister auf Ober-Ischeschendorf, 1808 se1n
Sohn arl VO  — Hofmann 1824 ıs 1869 Wılhelm Teıchmann, zugle1c. auf
Baudmannsdorf, 1869 starb Seıit etiwa 1880 bıs 1913 Tau Bertha
VO  z ederıc geb Teıiıchmann (Wıtwe des Dr med (Justav Friedrich

1871 eadelt auf Guhren Kr Steinau) auf Baudmannsdortf und
Gohlsdorf, dıe D3 VI 1913 starb.°)
Neıt 19277 WarTr Leopold Jancovıus auf Nıeder-Schellendor auch 1im Besıtz
der Rıttergüter audmannsdorf und Gohlsdorf 1945 mußte mıt dem
Gutstreck Haus und Hof verlassen, kehrte ach der Kapıtulatıon C
plünder zurück un mıt seiner (Jattın Ellı, geb rerenberg und
Jochter Ilse bıs ZUT endgültigen Vertreibung aus der Heımat 1m Sommer
1946, ratend und helfend In außerlich traurıgen Verhältnissen, in s_
dorf seinen Leuten. Von Goldenste in Oldenburg sıiedelte mıt
der Famılıe nach Freiburg/Breisgau über, GT sıch och eın schönes

Heım schalien konnte und, fast 85-Jährig, Februar 1963
gestorben SE

83) tammbuch Rothkirch, 137.

83a) Vgl Gothaisches genealogısches Taschenbuch der elıgen Häuser eıl B: Jg
(1935), 248

Nachruf für Leopold Jancovıus ın den Goldberg-Haynauer Heımat-Nachrichten Jg
(1963)
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Die Pastoren Von Panthenau

ugrunde lıegen dıe Verzeichnisse in Ehrhardts Presbyterologıie und in
der Predigergeschichte des Kırchenkreises Haynau“”), vermehrt Hrc
Ergänzungen und Berichtigungen, dıe in den etzten Jahrzehnten Sd[11l-
meln möglıch

1547 Paulus 1grinus, Schwarz, dus en tudıum nıcht nachwe!ls-
bar Hat das Amt 1547 angetreien, ann CH: CS nıcht, WIE dıe Ver-
zeichnısse angeben, bıs 1581 hıntereinander eführten (vgl Nr Z
da das Todesjahr 1581 zutreifend se1n wird® und dıe ahl 1547 nıcht
dus der Lulft gegriffen seın dürfte, ist eıne zweimalıge Amtszeıt
anzunehmen mıt der Unterbrechung VOoNn etwa 1550 bıs 1565, enn
1554 ist Michael von ”—aDbenaw (Stabenau) als Pfarrer VO Panthenau
nachgewilesen: Er SCAI1e€ In diesem Jahr Sonntag Cantate mıt se1-
NCN Lehnsherrn Chrıstoph Rechenberg einen Vertrag ab der
Hutung (Viehweide) und etlıcher Ackerstücke der Wıedemut; der
Vertrag WwIrd 1557 bestätigt®”). Es WarTrT muühsam, aber ohnend, seinen
Lebenslauf rekonstruieren®®). Hr ist mıt Sicherheit der dıe (16

1546 In Frankfurt/Oder immatrıkulierte Michael Stabaraw Mar-
chıta (aus der Mark Brandenburg)®”) und gehört dem Geschlecht VOoON
Stavenow das auf Woldenberg Kr Friıedeberg (Neumark) begütert
W äal und ort bereıits In der ersten Hälfte des Jahrhunderts erlo-
schen ist””). Das geht zweıftelsfre1 AdUus der Inschrift des Grabsteins auf
der Burg ehnNhNaus für seinen 1591 verstorbenen Sohn Miıchael her-

85) Siegismund Justus arl Presbyterologie des evangelıschen Schlesiens eıl
Hauptabschnitt, Fürstentum Liegnitz (Liegnitz 596—599 Joh Grünewald,Predigergeschichte des Kırchenkreises aynau (Breslau 71922

86) ach FEgermann, 3 ’ lag in der TC| egraben, Wäal einst Iso eın Grabstein VOI-
handen

87) Dr. Schimmelpfennig, Nachträge und Berichtigungen Ehrhardts Presbyterolo-g1e, in: Schles Provınzıalblätter, CUu«cC olge (Rübezahl), SCH: Jg (1873), 531

88) Vgl meıinen Beitrag „Neukircher Grabsteinstudien“, 1In: Goldberg-Haynauer Heımat-
Nachrichten Jg (1972) 62-63, WOZUu och einige ben verarbeıtete Ergänzungengekommen sind.

89) Frıedlaender, Frankfurter nıversıtäiätsmatrıkel 11506-1648 (Leipzig b9
- 1ebmacher, Großes Wappenbuch Abt Hıldebrandt, Der abgestor-ene del der Provınz und Mark Brandenburg (Nürnberg 90, appen ave-

1O LE alile Im Schild flammenartig aufsteigende Spitzen, 1mM elm die Spiıtzenumgeke (Spitze ach unten) und ihren en je eın Stern

130



vVOr-) und dem Vergleıich des darauf befindhlichen Wappens mıt dem
auf dem Grabsteintorso für Pastor Michael Stabenaw in eukKIırc.
der atzbDac. Wann ach Schlesien sgekommen ist und wıelange C
in Panthenau Wäal, wIissen WIT nıcht ; möglıcherweıise heıiratete SE 1er
eıne VOoON Rechenberg”‘). 1568 Pfarrer VO Lähn, ahm 1574 dem
Religionsgespräch mıt Matthıas Flacıus JIlyrıcus neben anderen Iheo-
ogen der mgegen auf Burg eNnNaus teil”): Am I1 1575 hatte

och als Pfarrer VON Lähn Sebastıan VOoNn Zedlitz mıt Anna Helena
Gotschin auf Langenau Lähn 95 dem Hause“ getraut und War

dieser Hochzeıit mıt seiner Tau qals (Jast geladen””). Im selben Jahr
berief ihn se1in Grundherr als Nachfolger des gelehrten DDr aCcCo
Coler””) ach ECUKIIC! sıch der Gunst des sStreng lutherischen
Patrons erfreute, der iıhn und seine Tau mehnriIiaAC Taufpaten bat,
DB, 1589 und zuletzt 1593 Kr ist 1595 dort gestorben. Es edurtite VIe-
ler Anstrengung und Umwege, dıe zertrummerten Grabsteinüberre-
ste AUS der Kırchenruine EUKITC mıt den beıden großen appen
einwandftre1l als Denkmal Tür den etiwa /0-Jährıig verstorbenen Michael
Stabenaw nachzuweısen, da VOoNn der 1Ur bruchstückhaft erhaltenen
Inschrift die Hauptsache das Teıl mıt dem Namen fehlte!

91 Die NSCHTTI Jautet „Anno 1591 den Eirsten FEBRVARII/Vmb OC Ist der die
Ehrenfeste ıchae VO  e abenaw VnN! Woldenbergk Inn ott selıglıch VN! san Ent-
schlaffen Seines alters 1mM Tre Ruhett vnd artett hır der freudenreichen vnd
Herlichen Zukunft VNSeCeICS FErlesers VN! Selıgmachers des Herrn esu Chrıst1i salm

Ich ber ll Schawen eın Antlıtz inn Gerechtigkeıt ich wıl satt werden WCI1N ıch
erwache ach deinem Bılde"" Die Inschriuft des Grabsteıins, der vermutlich bis 1862 auf
dem Itchhof In äahn gelegen hat und e1m Neubau der kath IC auf Burg ehn-
aus gebrac wurde, hat Knoblich (Chronik VO  — ähn und Burg ähnhaus, 1863,
127) tehlerhaft wiedergegeben und Ss1e fälschliıch auf den ater, den Pfarrer Michael Sta-
benaW, bezogen
DiIie beiden Stabenaw-Grabsteine in eNnhNaus und euKIirc tragen neben dem
Geschlechtswappen och eın weıteres, das ich 1972 für das der Famılıie VO  — Haugwiıtz
1e Da cie Haugwitz mıiıt den Rechenberg asse1lbe Wappen führen (im Schild un:! auft
dem elm einen gehörnten Widderkopf), ist durchaus die erKun: Von Stabenaws
Frau uch AUsSs dem (Geschlecht der Rechenberg denkbar. In ernar:‘! Tal augwiıtz,
Dıiıe Geschichte der Famlıilıe VO:  - augWwiıtz (2 de., wıird abenaw nıcht als UrCc)|
Heirat 1n dıe Famıiılıe gehörıg erwähnt

93) ermann Buschbeck, Des 1as Flacıus Illyrıcus Religionsgespräche auft Burg ehn-
aus und Schloß Langenau, 1n Jahrbuch des ereıns für schles Kıirchengeschichte
MEV. (1934),

94) Grimmer, aCcNrTIıCcC: Von dem ersten N: rediger ın Schlesien, ıIn Bunzlauı-
sche onatschrıiıft ZU Nutzen und Vergnügen, Jg (1780) 341

95) Manfred Fleıscher, päthumanısmus ın Schlesien Ausgewäl  e uisatze (München
264, Abbildung altfe neben JDE
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DiIie Inschrift lautet: IH  z ACH CHRISTI
SELIGMACHER: GEBVRT 1595 EN S NOVEMBRIS ISTDie Inschrift lautet: IM - IHR - NACH - CHRISTI - VNSERS -  SELIGMACHERS / GEBVRT - 1595 - DEN5. - NOVEMBRIS - IST  I  ... / TREVER SEELSORGER DER CHRISTLICHEN  GEMEINDE - ALHIER - ZVR - NEVKIRCHE / DEME - IESVS -  CHRISTVS - ZVSAMPT - ALLEN / GLEVBIGEN - EINE - FROE-  LICHE - AVFFER ...°°). Der 1591 verstorbene Sohn Michael von Sta-  benaw und Woldenberg studierte als Aurimontanus (Neukirch liegt  nahe bei Goldberg) 1580 in Frankfurt und stand wohl als Jurist im  Dienste der Zedlitze.  15821584 David Hardegen (oder Hardeck), aus Schwarzwalde (in  Sachsen)?”’). Vorbildung nicht festzustellen. Seit etwa 1575 war er  moderator scholae in Haynau”®) und wurde am 29. IX. 1582 Pastor in  Panthenau (vielleicht an diesem Tage — nach dem ältesten, verlorenge-  gangenen Katalog — in Liegnitz ordiniert). 1584 nach Nikolstadt bei  Liegnitz, wo er vor 1596 gestorben sein muß””). Seine Witwe Sophia  wurde zu St. Peter und Paul in Liegnitz am 25. II. 1597 mit Heinrich  Lemberg getraut.  15841600 Johannes Ursinus, geb. 24. I. 1557 in Schweidnitz. Schule  Goldberg, 1576 Univ. Frankfurt. Ord. in Liegnitz 1. 11. 1584. Ende  1600 Archidiakonus in Lüben. Gest. 16. 2. 1606!°). Gedruckt ist von  ihm die am 23. Dez. 1596 in Lobendau beim Begräbnis des „studiosi  theologiae Zacharias Bischoffes, Herrn Christoph Bischoffes, der Kir-  chen zu Lobendaw getreuen Pfar-Errn Sohn“, gehaltene Leichenpre-  digt, die er e Pantenavio VII. Jd. Mart. An. M. D. XCVII dem Vater  widmet (Liegnitz 1597).  °) Das Fehlende dürfte sinngemäß zu ergänzen sein:... „in Gott seliglich verschieden der  Ehrwürdige vnd wohlgelahrte Herr Michael von Stabenaw ...stehung geben vnd verlei-  hen wolle“. Photo der Grabsteinreste im Bildarchiv des Joh.-Gottfr.-Herder-Instituts in  Marburg (Wiedergabe vgl. Anm. 88). Die Bruchstücke wurden bei den Ausgrabungsar-  beiten 1936 in der Kirchenruine aufgefunden. Bericht in: Kunst- und Denkmalpflege in  Schlesien II (Breslau-Lissa 1939), S. 311.  ”) So Ehrhardt, a. a. O., S. 597. Der Ort ist in keinem Ortslexikon zu finden.  %) Als solcher war er Lehrer des 1566 in Haynau geborenen M. Adam Hentschel, der 1629  als vertriebener Pfarrer von Jauer in Liegnitz starb (Leichenpredigt von Ulrich  Kutzschreute:  lau).  j, Liegnitz 1630, Sammelband 4, S. 29 Nr. 12 und 13, in der Univ.-Bibl. Bres-  ®) Nach dem Trauregister von Peter und Paul in Liegnitz sind am 16. VIII. 1596 getraut  worden „Marcus Braun ein Kirschner mit jungfer Maria des Ehrwirdigen Herrn Dauid  Hardegens weylandt des pfars zu Nickolstadt hinderloßene tochter“.  10) Die lateinische Inschrift in der Stadtpfarrkirche zu Lüben (Ehrhardt IV, S. 668 Note b)  besagt auf deutsch: Johannes Ursinus, der Kirche zu Lüben mehr als 6 Jahre Diakonus,  zuvor ganze 17 Jahre Pastor zu Panthenau, wohlerfahren in den die göttlichen und  menschlichen Sachen betreffenden Schriften sowie in den 3 Hauptsprachen, rein in der  Lehre und unbescholten im Leben, vollendete den Lauf im Alter von 7 mal 7 und 23  Amts- wie Ehejahren und wurde, nachdem er selig gestorben, unter diesem Stein  begraben. Es ließen Elisabeth Krumbhorn dem Gatten, Rosina und Gottfried als die  einzigen aus der Zahl von 12 Kindern, die überlebten, dem höchst vermißten Vater (die-  ses Denkmal) errichten.  B2IREVER SEELSORGER DER CHR  EN

ALHIER ZVR NEVKIRCHE EME
ZVSAMPT INE FROFK-

AVFFER 96) er 1591 verstorbene Sohn Michael VvVon Sta-
benaw und Woldenberg studierte als Aurımontanus (Neukirch 1eg
ahe be1 Goldberg) 1580 ıIn ran und stand ohl als Jurist 1im
Dıiıenste der editze
NaVl ardegen o  er ardeck), Aus Schwarzwalde (inSachsen) ?”’). Vorbildung nıcht festzustellen. Seıt etwa 1875 War
moderator cholae in Haynau”®) und wurde 29 1582 Pastor in
Panthenau (vielleicht diesem Jlage ach dem altesten, verlorenge-

Katalog ın Liegnitz ordiniert). 1584 ach Nıkolstadt be1l
Liegnitz, VOT 1596 gestorben se1n muß””). Seine Wıtwe Sophıa
wurde St Peter und Paul 117 legn1tz Z 1l 1597 mıt Heıinrich
Lemberg geftraut.

Johannes Ursinus, geb 155} in Schweidnitz Schule
oldberg, 1576 Univ. Frankfurt Ord ın Liegnitz 11 1584 nde
1600 Archidiakonus in en Gest Gedruckt ist VO  —;
ıhm die 23 Dez 1596 In ODendau e1m Begräbnıis des „Stud10s1
theolog1iae Zacharıas Bıschoffes, Herrn Chrıstoph Bıschoffes, der Kır-
chen ODeEeNdaW reuen ar-Errn Sohn“ gehaltene Leichenpre-dıgt, dıe Pantenavıo VII Mart An dem Vater

wıdmet (Liegnitz 1597)
96) Das enlende sinngemäß ergänzen se1INn:. „1N ott selıglıch verschieden der

hrwürdıge vnd wohlgelahrte Herr Michael VoNn abenaw stehung geben vnd verle1-
hen wolle'  “ OTfO der Grabsteinreste 1m Bıldarchiv des Joh.-Gottfr.-Herder-Instituts In
Marburg (Wiedergabe vgl Anm 88) Die Bruchstücke wurden be1l den Ausgrabungsar-beiten 1936 In der Kırchenruine aufgefunden. Bericht 1n : unst- und Denkmalpflege ın
Schlesien 11 (Breslau-Lissa 311

97) Soar o E 59 / Der Ort ist ın keinem Ortslexıkon tinden

98) Als Olcher WAar Lehrer des 1566 In Haynau geborenen Adam Hentschel, der 1629
als vertriebener Pfarrer VvVvon Jauer in Liegnitz sStar'! (Leichenpredigt VO  — Irıch
Kutzschreute
lau L, legnitz 1630, Sammelband 4‚ 29 Nr. und 1 9 In der Univ.-Bibl Bres-

S ach dem Trauregister VO  — etfer und Paul In Liegnitz sınd 118 1596 getrautworden „Marcus Braun eın Kıirschner mıiıt Jungfer Marıa des Ehrwirdigen Herrn aul!
Hardegens weylandt des pfars Nıckolsta: hınderloßene OC|

100) Dıiıe ateinische nNschrıft In der Stadtpfarrkirche en (EhrhardtI 668 ote
besagt auf deutsch Johannes Ursinus, der Kırche Lüben mehr als Tre Dıakonus,

1/ Tre Pastor Panthenau, wohlerfahren ın den die göttlıchen und
menschlichen Sachen betreffenden Schriften SOWIl1e in den Hauptsprachen, rein ın der
Tre und unbescholten iIm eben, vollendete den auf im er VO  — mal und
Amts- WIeE Ehejahren und wurde, nachdem selig gestorben, unter diesem Stein
begraben. Es heßen Elısabeth Krumbhorn dem Gatten, Rosına und TIE| als dıe
einzigen aus der ahl VO  — Kındern, dıe überlebten, dem höchst vermıßten ater (die-
SCS Denkmal) errichten.
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erh Liegnitz XI 1584 Elısabeth rumbhorn, Tochter des
Bartholomäus in Waldau*®*). Sie starb 111 1622 und wurde in
Liegnitz begraben  102) . DiIie Tochter Rosina heıiratet 1617 der
Schulkollege und späatere Superintendent in Liegnitz Caspar Kese-
ler103

OT George ueNnlaus (Pileus) Aaus Liegnitz. IC Uniiv. Jena
Helmstädt (Ehrhardt) aber 1596 Frankfurt"”“). (Ord in Liegnitz
CT 1601 1610 ach Steudnıtz berufen 1619 Übertritt DAr reformierten
Bekenntnıis, 1620 Dıakonus und Hofprediger St Johannıs in Lieg-
1tz Hofprediger In Brieg Gest 1634 erh rıeg (Schloßkir-
che) 26 A<l 1628 Marıa ogel, nachgelassene Tochter des Bürgers
Hans AaUus Jägerndorf, Dienerin des fürstlıchen ates und Mar-
challs Hans Heıinrich VO  — Volmar in reg Sıe heıliratet in FEhe
144 1638 den fürstlıchen Kammerdiener olfgang TIECTIC Die
ungfrau Marıa Elısabeth, nachgelassene Tochter eorg Pühlaeı, Dıa-
CON1l1, heıiratet Z 1654 der fürstl Hofprediger Christian ITSINUS
In Ohlau!®
016 Caspar Krause, vielleicht Sohn des Pastors Caspar Krause
Tin Oyas be1ı Liegnitz; als Liegnitzer 1591 Unıiıv. Leipzig.
Weıteres nıiıcht ermuitteln.
316 eichı10r Schurtz, geb 1586 ın Neumarkt. Vater Lehrer,
zuletzt Dıakonus in Neumarkt, 1608 Unıv ran 1611 Audıtor
der Schule Neumarkt. (OIrd in Liegnitz 11 1613 1622 ach

101) Geb 1525 ın Liegnitz Maı 1544 Unıiv. Wiıttenberg. Seıit 1545 Lehrer In Jegnitz,
Bunzlau und o  erg Ord in Wıttenberg 111 1561 ach Welkersdortf. 1566 TOBßB-
Baudıs, 1580 Waldau un! SeN10T des Liegnitzer Weichbildes est 1592 (Lei
chenpredigt VO  e eoONnnNaAarT:! Krentzheim). erh Eva Sommertfeld-Gabler (geb. BD33,
720 XII 1601 In Liegnitz). Dıiıe Tochter Eva eIr. 1587 Simon Grunäus, ın Herms-
dorf be1ı o  erg, später Sup iın Liegnitz, die Tochter Marıa 1601 Audıtor Joh
eınerCaspar geb 1542, VO)  — 1566 FL VI 1621 Kantor Peter-Paul in Liegnitz
(Ehrhardt 1L, 1784, 443)

102) ende, Katalog der Leichenpredigten-Sammlungen der Peter-Paul-Kıirchenbiblio-
thek und anderer Bıbliotheken in Liegnitz (Marktschellenberg 267.

103) Keseler ist Verfasser VOI. an Ursino ei Elısabethae Krumbhorniae... sepulcralıa
monumenta (Liegnitz Univ.-Bıbl.-Breslau 1971

104) Als Georglus Pılo Lignicensıs ın der atrıke

105) arı I1 (1782) 8 E (1789), 147S Scholz, Predigergeschichte des Kırchen-
kreises Brıeg (Wohlau amulskı, eıträge ZUT Schles Predigerge-
chıchte Presbyterologische Eintragungen in der Brieger St Hedwigsmatrıkel, 1ın
riegische Heıjımatblätter (Beilage „Brieger Zeıtung  66 1934, Nr. 127, un! 516)

T1istıian Ursinus, geb In Lissa, 1651 Univ. Frankfurt 1654 ofprediger in au,
1656-68 ın Brıieg, dıe Abschaffung der Alben beım Sakramentsgottesdienstan-
aßte 1668 Weınheım,
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els:  o  > 1626 ach Neumarkt berufen, CF 1654 be1l We
der Kırche se1n Amt verlor, gest 1656 In Breslau*®tg)r‘1ahm'eerh K erh Elısabeth Öhne, eilichı10rTr und Kaspar in
Panthenau und Kıinder, Balthasar (1622) und Eva (1624) in Adelsdorf
geboren, in Neumarkt Johannes (1627) und Marıa erh &}
Neumarkt 1634 Hedwig, Wıtwe des Dıakonus Gabriel Sturm In Neu-
markt, Kınder eichı10r (1635) Marıa (1637) und Catharına (1639)D George Hosemann, Aaus Bunzlau 1610 Unıv. Frankfurt
Ord In Liegnitz 188 1618 für Neudorf Gröditzberg. 1633 Unter-
Dıakonus In rehlen, ach wenıgen ochen II 1633
der est starh !0&
SalJohann ernhard, AQus Liegnitz. 1612 Unıv. Frankfurt, 111
1618 Wiıttenberg. Ord ın Liegnitz AI 1627 für Kaıserswaldau bei
Haynau. Er starb 1655 ochen VOT der Generalkirchenvi-sitation  109) . Seine Wıtwe Marıa wurde 30 VI 1660 be1l St Johannıs
In Liegnitz begraben

Hıer soll der Generalkirchenvisitation VO Julı 1655 gedacht und Aaus demProtokaoll das wichtigste mıtgeteilt werden,; das die edrückende Lage VO  zKırche und Gemeinde urz ach nde des 3()Jährıgen Krıieges erkennenläßt**).
Pantenau. uch sehr übel bestellet, dıe Kırche DbIs die Gilebelwände
steinern, das ach sambt der inwendigen eC bIis aufs Chor, welches
NCUu bebrettert, ist eTfährl. Ose und allenthalben durchfäulet, die SacrT1-
STEY gewölbet, aber überm enster durchlöchert voller Wust und Unflats,eıne steinerne Cantzel, auch Babtisterium) undaroch vorhanden,

106) Gottlob uge, Das Gedächtnis eines wohlverdienten Lehrers der Kırche, des seel.
Herrn Pastors Melchior Schurzes ( Gottfried Abraham Pücher ZUT bernahme se1ines
Pfarramts in Adelsdorf gewıdmet. Breslau SE (Univ.-Bibl. reslau). ber Schurtz
vgl Jahrbuch 0/1971, I Er euerte eın Epıicedion be1i Kaspar Keselers „Sepul-cralıa monumenta  e ZU Gedächtnis Joh TSINUS (Liegnitz wobe1l sıch
unterschreibt „Pantheı Rechenbergici Mysta‘“.

107) eilCc| Schurtzium Pastorem in Panthen secundum ‚PON wıdmete Johann Heer-
INan: lateinische Glückwünsche: Ep1igrammatum Laibellh 1 ena 1624, uch VIIL,305

108) Predigergeschichte des Kırchenkreises Goldberg (1940), Hosemanns alterer Bru-
der 1as 1614-17 Dıakonus in Goldberg, 1617 Hofprediger in Liegnitz, 1623 weil refOTr-
mıiert, entlassen. est 1630 (ohne Amt) 1n rieg (Predige_rgesch. o.  erg, 16)

1()9) ach dem Totenbuch VOon Unser Lieben Frauen In Jegnıtz (Staatsarchiv Liegnitz).
| 10 Vgl Anm 5 9 Protokall 95-97

111) Der Taufstein üßte aus der ten Kıirche In dıe Hc 1707 übernommen worden se1n,
WEeNnNn die Angabe bei Mandziuk, Katalog (1982) 196 zutreiffen ist, daß sıch euteoch In der IC| eın Renaissancetaufstein aus dem befindet Ich ann michNIC| erinnern, ihn 945/46 gesehen haben Lutsch 318 verzeichnet keinenTaufstein.
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sambt eiıner uDschen Glocke in sehr bösem Gehäuse, 1rC. ist mıt
einemg zerfallenen höltzern Parchen umbgeben WIE auch CAreıDe-
1 gegenüber in Hauffen lıeget, Pfarrhauß ist angerıchtet,
doch och gal sehr baufällig, Neue Scheune aber Keıne tallung. Jus
Patronatus, WIe Kırchschreiber berichtete, weıln VO  — denen Herrschaft
Sal nıemand erschıienen Ge1ißler Polsdortff 168 sich entschuldigen),
so ljegmun Gerstmannen ZWCY und Rıttmeister TZedlıtzen auim
Niederhof{ffe eın ter el zugehören. Eingepfarrte un ollsdorf,
WI1IEeE auch weyl Neudeck**). Pastor neulıch verstorben, en1ttiD ihre
Nothdurftfft Urc Beylage sub 49 befördern wollen, wüßte VON 1ede-
muth und anderem Keıinen Bericht geben Matthäus Klopfschenck VON

der Liegnitz, VOT diıesem Hertzogswaldau und Hochkiıirch 1m Schreıiber-
dienst in dıe 15 Jahr, Se1in Tustand 113) ist in Beylage No 5() ersehen.
ITG Väter werden jederzeıt eiıner VO Panten, eiıner Von Pollßdorff und
der: 3 VO  —; Gollßdorf bestellet, Klagen, daß Armuth nen
schliecC  ın unmöglıch, derCmıt schuldıiger Anrıchtung helffen,
SCYH erst eın Jahr 1ITrC Väter, en VOoNn Keinem Kırchen Eınkommen
nıemalen gehöret, hätten 214 Pfarrhause, weiıl 6S sehr gesunken SEWESCH
und aufgeschraubet mıt eichenen schwellen unterzogen werden mussen,
gal vıel contribuiret, Tandem Martın atz, Pauer Pollsdorff, ZTinse
dem Pfarren Jähr: eıne schwere Mrk Das Capıtal SO 20 thl SCYH,
en ber Onsten nıemands einıge age nıcht ehöret.
eılage 49) Der arr ıttıb gravamına:

Herr Christian VON Zedlitz auf Nıeder Panthenau (gibt) jJährlıc
scheffl Korn, schl Haaber und Mark Sılberzıinse, (er hätte
geben) Korn Malt Haaber Malt Silberzinse
Mark
Das Vorwerk orund zugehörıge Schölzerey (0)8g1bt
Jährlıc. 13 Schl Korn und Schl Haaber, restiret VON Jahren Korn

Malt 16 > er Malt 10
Herr Musgschlıtz seel. gemitteten guttes eudeCcKs jJähr 31/%

Korn, 1/ Schl Haaber und grosch. Sılberzinß, restiret
etreyde VO  — Jahren bıs ero Korn Malt schfl 7 ertr Malt
schfl und auf 81 Jahr Sılberzınse thl 48
ach diıesen Jahren als das (Gut wuste gestanden, restiret olches gul
eudecke VOT sıch auf Jahr Korn alter Scheffl D er MalIi-
ter Sche{ffl

112) Neudeck, ıne Koloniıie zwıschen Blumen und Pohlsdorf, eın eıl kam später ohls-
dorf, die Häuser des anderen, ach Blumen geschlagenen e1ls 1845 verschwun-
den und NUurTr das Gewende er WAaTlT och brı das den Namen Neudeck führte
(Knie, Alphabetisch-statistisch topographische Übersicht (1845) 500 un! 42)

113) Was ıhm ustand als Kirchschreiber Einnahmen.
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Herr annn edwiger VON SC1IHNCIHN gu Jahr g1e Jähr che{iel Korn
scheffl Haaber Jahr Korn alter er alter

Pantenau den Z uln Marıa weyl Joan Bernhardı gewesenen
An 1655 Pfarrers Pantenau nachgeloßene ıttıbD

sambt iıhren Kındern
eilage 50) 1rC Schreıbers (Gravamına.
In der Schule sınd gal WECNISC Kınder.

In der Kırchfahrt sınd Vorwerge; jedes g1e Jähr. Scheffl Korn
iıitem Wettergarbe  113*) Neu Jahr und Gründonnerstag;
7/uOrsınd bauren, bey leden des Jahres Vıertl Korn
auf dıe ube Wettergarbe Neu Jahr und SIUN Donnerstag, bey den
andern (Einwohnern des Jahres Broote und Zu i1edem Broote
e  er wettergarbe Neu Jahr gründonnerstag
Gärtner üller und Häußler gantzen Kırchspiel sınd 19 wiırthe bey
denen Neu Jahr und gründonnerstag, vorhın sol der Tischgroschen
bräuchlich DEWESCH SCYN
Vom auffen kreutzer ZU taufgroschen geschıickt VOoON denen
Pfarrer und Schreıiber den bekombt dıe Paten egen nıchts auf
Von JIräuungen und BegräbniBen g1e i1eder walß Er wiıl
Das Schreıiber hauß 1eg grunde
Kırchhof und Schreıibergarten sınd hne Parchen und Zauny ND S 05 Das Eınkommen 1st alle Jahr thi Ir Korn und 42 Broote
wettergarbe Neu Jahr und gründonnerstag 1st Sal schliecC und ann
1C nıcht broot en Mattheus Klopfschen(k)

Im Herbst desselben Jahres rhielt Panthenau Pfarrer
x R Andreas Leucard, Aaus Liegnitz. 1643 Unıv. Frankfurt
Ord Liegnitz 1655 Gest 3() 166 /, am 5 VI dıe Kır-
che begraben  114)' erh Anna Marıa iıscher, alteste Tochter des
Superintendenten Sebastıan Liegnitz  115) Die Eltern eizten

Abgabe Korn und aler fürs Läuten be1l ewıtter (vgl Paul Drechsler, .
Brauch und Volksglaube ı Schlesien, Leipzig 1906, 136—137).

L 14) Totenbuch der Liegnitzer j1ebfrauenkirch!:

115) Sebastıan ıscher, geb 15 1602 Bunzlau ater Kaspar A uchmacher 1620
Unıv TaAankiu: 1622 IMU nformator 1628 Lehrer Bunzlau 1629 durch
die Lichtensteiner vertrieben (Ord Jegnitz 1631 ZU) Dıakonus Herrn-
sta| 1634 ach Jegnıtz Dıakonus LFrTt 1639 Peter-Paul 1658 Archıidıiak 1663

LFrT und Assessor des Konsistoriums 1667 Superintendent des Fürstentums
est I11 1674

mal erh 1632 Orothea Bachmann 71651) alteste Tochter des Kantors Heınrich
ne 1 öchter

2/ 1651 Barbara unge 1twe des Kaufmanns 1kolaus Lauterbach Jauer 71661)
3/ Elısabeth Preller 1tWwe des Rektors artın Heıinrich Greiffenberg (71664) DiIe
ungste Tochter Ehe erh 166 / mıiıt Trıstıan Gottschling Modelsdorf (vgl Ehr-
ar'‘ 226-29)
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eın verstorbenen Kındern einen Grabstein der Südseıte der Kır-
che Die Wıtwe heıratete den Preıbıiısch in ODEeNdau116) ;

14 JM Theophılus Feige, geb VIL 1641 iın Liegnitz. Vater
Theophılus B Pastor St Johannıs un: Admıinıiıstrator der

Superintendentur VON Liegnitz und Wohlau*”’), Mutter Ursula all-
ganß, Tochter des Zeugwärters und Schlossers Paul in Liegnitz.
Schule be1 St Johannıs ase1IDs 1664 Unıiv. Wiıttenberg, 16
1665 Magıster. 1667 uC  enr In dıe Heımat und ach Panthenau
berufen, ord in Lıie ıtz 25 1667 1669 Substıitut des GeorgeDBreuner in Kreibau 18) und 1671 se1in Nachf{folger. 1685 Sen1or des
Haynauer Kreises. Gest 17erh 3() 1668 Anna 1Sa-
beth Breuner, üngste Tochter se1nes Vorgängers in Kreıbau
Öhne, Gottfried eige, IDiakonus In Kreıbau und Altenlohm120)
Theophılus, vornehmer Bürger in Görlıtz; eorg1e€ und Heın-
rich 1estarben VOI dem Vater

116) aCcCo Preıbisius, geb 1604 ın Bunzlau, 1625 Univ. Le1ipzıg, 162 / Wıttenberg, 1628
Mag Ord iın Jegnıtz 1630 für Lichtenwaldau, 1637 Alt-Warthau, 1643 wıeder
Lichtenwaldau, 1654 xul 1667 ach ODendau est 1674

117) eophı eıge, geb 11L 1598 In Pilgramsdor beIı oldberg, ater artın F?
Pastor, utter Elısabeth Prache, Tochter des aus In Pilgramsdorf, 1617 Unıiv.
Leipzig, 1619 Mag C(Ord in Jegnıtz Z I1l 1619 für Bienowıtz. 1629 Troß-Tinz 1634
Liegnitz, 1ak ULFrT;; 1640 St Johannıs, 641- zugleich VO aldau 1643
Admıinistrator der Superintendentur. est XI 1652
erh 1622 ulıana Bachmann (geb 1608 in Liegnitz, 25 1638 Tochter
des Schwarzfärbers Heıinrich Kınder.
erh 2/ 1639 Ursula Hallganß. Öhne, Töchter.
Leichenpredigt VON Caspar Keseler Evangelıscher rediger Instruction (Liegnitz

Univ.-Bıbl Breslau ar‘1

118) George Breuner, geb 159 / In Löwenberg. AT 1619 Univ. Wittenberg. Ord ın
Liegnitz 1633 für Langneundorf. 1634 1ak in Löwenberg, 1637 vertrieben und
1638 ın Kreibau-Altenlohm. est 16 /1
erh Marıa John, gest 111 1692, (Ehrhardt I 565 Predigergeschichte
VO  ! Haynau, I3

19) Leichenpredigt für Theophıiılus eipe, Des unsträflichen aron1s Gebeth VOI sıch
und seine Gemeinde. VON Joh TIECTIC: Hollstein (Görlitz un! Ehrhardt1
s

120) TIE: Feige, geb 1674 In Kreıbau 1694-98 Univ. Leı1ipzıg, ISI Medizin,
ann Theologıe. 1695 Mag 1699 Substitut des Vaters 1703 Dıak., 1705 ıIn Kreıibau
Em 1760 est VI 1766 erh 1709 Anna Catharına SutorIius, Tochter des
eorg ın Alzenau De1l O  erg (Ehrhardt I 566)

137



9—1 Gottiried Stosch, geb 1640 In troppen. Vater
Johann St.. Diakonus  121), Mutter Ursula 1663 Uniıv. Wıtten-
berg (Ord In Liegnitz 19 1669 1688 ach Neudorf be1l Liegnitz,
dort gest

In seine Amtszeıt als wichtigstes Ere1ign1s dıe zweıte General-
kırchenvisıtation 1m Fürstentum Liegnitz, dıe November 1674 In
Panthenau stattfand. Um den Bericht der Visıtatoren ber dıe örtlıchen
Verhältnisse mıt dem VON 1655 vergleichen können, soll (ST: jer 1im
Wortlaut wledergegeben werden123)_

140 Den 20 Novembr Panthenau. Kırche ist steinern mıiıt einer
breternen und at: steinerner Cantzel und Tau{ffstein, auch mıt
Bänken und Bühnen ohl versehen, Sacristey ZWAaTr gewölbet, aber AUuS-

wendıg schadhaft und reparıren höchst nöthıg, eın höltzerner
Glokken urm besonders, darauf eine feıne Glokke; Kırchhoff mıiıt
einem gantzen Parchen umbgeben un verschlioben
Pfarrhauß alt und Sal verbauet och in guttem Bauwesen. Jus Patronatus
en Herr anß 1egmun Gerstmann und Herr Chrıstoph Hehdwıger,
jener ZWCVYV, dieser Drıittheil
EKıngepfarrt sınd (0)  Or  9 Golßdorff und eu: Kırche
Vorzeichnüß leg Sub No 1er bey p-Ornats-
Communicanten sınd verwıchenes Jahr 35() gewesel.
Pastor Gottfried Stosch, troppen Anno 1640 den Aprıl gebohren,
studıret Wiıttenberg 214 Jahr Anno 1669 den Decembr anhero
vocıret und den 21 (!) darauf ZUT Liegnitz ordıinıret.
Deciıma alter Korn und sovıel er An Sılberzinsen H()

14 SI Accıdentla: VOoONn einem Tauffen S5T Haußtauffen SOT.,
Iräuung E C1C Predigt } S e1c Vermahnung 2 SL: ,
schlec (einfaches Begräbnıis S Vorbitte und Danksagung SaT.
1eCdmMu ist S/4 VO einer Hube, saet auf eine Saat alter, mehr sSınd
ZWCVYV Wiesen. Beylaß ber Wınter gesäet
Kırche hat eın Eınkommen außer dem 1INseıngesammleten
Aufsatz dessen (Außenstände), und oD chulden verhanden, ist nıcht
erhalten (Auskunft arüber geweßt, weıl se1ıt Anno 1662 keine Kırchen-
echnung abgenommen worden.
Specıfication, WIEe dıie Feste und Feyertage gehalten worden, ist 1er sub
NO LIX sehen.

121) Johann Stosch, aus Cchmograu be1l Namslau ater Danıiel SE Pastor, utter ustina
Gundelmann. 1613 Uniıv. Wıttenberg. 1620 In Heıinzendorf und Pathendorf Kr. Woh-
lau 1628 1ak iın troppen. 1646 Vertreter des 1ak Joh eıge In Wiınzig. 164 7 in
Kunzendorf be1 Steinau est 165 7. erh Ursula
(J ademacher, Geschichte der N} Kirchgemeinde troppen. 1930, 47)

122) ar‘I 310

123) „Protokolle VonNn den Kırchen-Visitationen 1m Fürstenthum Liegnitz de Anno 1674 (Acta
ın das tchıv der Jegnitz gehörend)“. Das bıs jetzt och ungedruckte Protokall
eiinde sıch 1mM Staatsarchiv Jegnitz.
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Pastor un Collatores sambt Herr eıllern Polßdorff en bısher in
großen nwiıllen gelebet124) ; welches WIT schon ANSC-
strengter age bey Fürstl Regierung und Consistor10 vergleichen von

un geschoben. s ist aber eine eıgne Commissıon VOI Hochgedachter
Fürstl Regierung deshalben ausgesetzt, und den Decemb 317
MCN, auch es damahls beyden Theıllen vergliıchen und Fürstl
Liegnitzschen Cancelley Relatıon eingeschıkket worden.
Kirchen-Schreıber George Hempel, TNSCOT bey Schmiedeberg
Anno 1631 gebohren, ist 1UI (erst) se1t Ostern hıer, o1Dt einen usıcum
Instrumentalem und vocalem. Besold Korn Auf Umbgängen
28 Laıb TIo eld SSr HI 25 Wettergarben, uch eın Däegar-
ten Vom Kirchkehren und Kırchen-Ornat Sauberen anrlıc 15 SEL Jst
1m Schreıiben und Rechnen och ziemlıch beschlagen, 1U daß eT. wen1g
chüler, aum 10 oder hat
George chaafTties ebers Weıb allhır, gal blödsinnıg wıird VO Pastore
ohl besucht und unterrichtet, fruchtet wen1g.
Die obgedachten Hauß-Tauffen en WIT Innwohnern abgestellet.

300 No Was tür Kirchen-Schmuk Uhıer Panthen finden,
qals TSÜUC ZweYy Kelche VON ılbern und eın zınnerner, ZWCV gläserne
aschen eıne quar und eine Quart Flasche Zwey paar Leuchter,
eın pDaal zınnerne un eın Daal höltzerne. ZweYy höltzerne Mesten den
Hostien. Zwey Altar-Tücher, eines VON ‚WilliC. un ein roth gefärbtes
VO  — Leinwand. FEın Altar-Tüchlein mıt goldenen Spıtzen Eın TIuch ber
den Tauffstein VON welsser Leinwand und weißen Gestrikke ZweYy hor-
Küttel Eın Stunden-Lauffseiger FKın Kirchen-Säkkleın. Kın Leıiıchen-
tuch FKın schön Creutze.
No 11X Von den en Festen und Feyertagen, W1e S1e Panthenau
gehalten werden.
Der Tag Nativiıtatıs oder der Geburth Christı wIrd ga feyerliıch gehal-
ten mıt Predigten, der andere und drıtte Tag mıt Pr.
Der Jag Circumcis1ion1s oder Neu ahrstag gan feyerlich mıt Pr
Der Jag P1p. Ooder der Kön1gs Tagg feyerlich mıt Pr
Der Jag Purıific Marıae gan feyerlıch mıt Pr
Der Jag NNuncı. Marıae g feyerlich, und Er auf den CGirünen
Donnerstag oder gutten Freytag oder sternawird Er auf den Palm-
Sontag err egangen.
Der Grüne Donnerstag un Freytag gantz feyerlich mıt Pr
Der Ustertag sambt den ZWEVYCI folgenden agen ga feyerlıch.
Der Jag Ascension1sg feyerlich.
DDas Pfingstfest sambt den folgenden agen ga feyerlich.
Der Jag Michaelıs gan feyerlich.

124) eyer, Die ualıta der Pastoren und Lehrer in den Herzogtumern Liegnitz, rıeg
un! ohlau in der eıt VO  - 1648 bıs 1675 auftf Grund der en der Kirchenvisitationen
VO 1651, 1654 und 1655, 1656 un: 165 / un! 1674, in Correspondenzblatt der ereıns
esC} Kırche Schl eit (1926), 306
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Die lage der Apostel werden mıt einer Predigt halb gefeyert, und S1e
des Sonnabends oder Montags fallen, auf den Sontag Miıttage verscho-
ben
Der Tag Johannıs des Täufers und Viısıtationis Marıae werden mıt einer
Predigt halb Teyerlich egangen
Von dem schlechten Bauzustand der Kırche abgesehen, ist in den 20 Jah-
16  > seı1ıt 1655 manches verbessert worden: der ITC hat eınen Zaun
erhalten, das Kırchschreiberhaus wurde NEeCUu gebaut, die Eıiınkünfte VOonNn
Pastor und Lehrer Naturalıen und eld sınd bescheiden, aber
festgelegt; VO  - eiıner Pfarrwıedemut erfahren WIT ZU erstenmal'*). Dem
Kırchschreiber als einemuUSICUS wiıird dıe Tpe efehlten ıIn
den Landgemeıinden WITrd nırgends eıne erwähnt und die age ber
wen1g Schulkinder ist 1ese1IDe WIE 1655 Miıt „Ornat“ Warl dıe Kırche gul
ausgestattet. Liturglegeschichtlich ist dıe Aufzählung der Felertage wich-
tig, denen selbstverständlich auch die Marıen- und Aposteltage gehö-
ICH, und daß el zwıschen ,5  NTUZ un halb teyerlich“ unterschieden
wIird. ber dıe Beilegung des betrüblichen Streıts zwıischen Pastor und
Ollator erfahren WIT nıchts Aaus anderen Quellen
Pastor Stosch hatte 1677 DZw. 1679 die DIS 1945 geführten Kırchenbücher
angelegt*“°) S1e sınd seı1ıt Krıegsende verschollen, wahrscheinlic 1945 mıt
fast en Pfarramtsakten iın dem geplünderten Pfarrhause vernichtet WOI -
den

S811e€ Colerus (Köhler geb 1657 In Kaıiserswaldau bei
Haynau. Vater 1€e€ Pastor! 1686 Substitut se1nes Vaters ın
aldau, dessen odestag muß das Amt aufgeben, da dıe Kırche
für den Gottesdienst geschlossen wıird. In Panthenau 18
1691 gest und in der Kırche egraben
9171 Johann Chrıstoph Bauch, geb II1 1661 ın Lauban
Vater rıstop B Seıler, Mutter Anna ange 1677 Breslau,Gymn St Elısabeth, 1680 Unıiv. Leıipzig Ord in SOorau 1691
1692 nach Kunlıitz, dort nach 13Jähriger Kränklichkei gest1728

125) Sıe umfaßte nach späteren Angaben (1893) ha 1927 sınd angegeben:20,71 ha cker, 5,97 ha Wıese, ha Wald, Was als Durchschnitt 1m Vergleıich mıt
den anderen Landpfarreien 1m Kreise Goldberg-Haynau anzusehen ist (vgl iırsch-
berg, Schles farr-Almanac'! 1893, Z Sılesia 1927, S73

126) Taufen 1679, Irauungen und Begräbnisse 1677 (mit Lücken Beicht- und Kom-
munıkanten und ab 1928, Konfirmiertenregister ab 1915 (Vgl uch an:!

84)
und H. wıente. Dıiıe alteren Personenstandsregister Schlesiens. Görlitz 1938,

127) Gottlieb Colerus, geb Dez 1626 in ‚Aarola: 1646 Unıv. Leipzig. Ord In Breslau E
VIL 1653 für Parchau be1l Polkwitz, xul II 1654 ach Kaıserswaldau. 1657 Heıdau be1l
Parchwitz. und Sen1o0rTr ın Waldau est 111 1687 (Predigergeschichte Von
Haynau,
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erh 1/ 1692 Anna Chrıistiana Hollsteın, Tochter des Breslauer Bur-
SCIS und Pächters ın Nieder-Prausnitz Joh Dietrich (T ın Liegnitz

ı88 1691, 51 alt) Sohn Joh Friedrich B, und Tochtera_
rına Rosına.
erh 169 7/ artha Jänich(en), Wıtwe des Lehrers Paul ın
Lauban128

15 DE Chrıstian Wutlttig, geb 1663 in Liegnıitz. 1684 Univ.
Leipzı1g, 1687 Uniıv. Wiıttenberg, 15 1687 Mag Ord wahr-
scheinlıch in Sorau Se1in frühzeıtiger Tod 1704 erfolgte
ach einem unglücklichen Fall VO Baugerust Hause seiner Mut-
ter in Liegnitz, worauf die sinnreıche Grabschrı sıch bezog  129)
erh 1693 artha Hartart. Kınder

Der Tod des Pfarrers gab der kaıiserlichen Regierung in Liegnitz Gelegen-
eıt zumal der Patron katholisch Wal dıe Kırche der evangelıschen
(Gemeıninde entziehen. DıIie „Schlesische Kirchenhistorie“ (1709) nthält
darüber folgenden Bericht „Den 18 Mart 1705 ist dıe 1rC. Panthen
des Fürstenthums Liegnitz, nachdem VOI einem halben Jahr der EKvange-
lısche Pfarrer ase1lDs gestorben, gesperret worden; als 1U tlıche aus

der Gemeıinde ach Liegnitz Bıttens und angehalten,
INan möchte NUuTr ange In uhe stehen, bıß ıhrer Herrschafft, dem
Herrn Vice-Cantzlern Graifen VO Franckenberg, auf ihre Supplırung
wıederum Resolution einlieffe, hat INan sS1e arrestiret, und nıcht hender

t4c130)loß gelassen, bıß dıe Kırch-Väter dıe Schlüssel hereingebrach

128) ar‘I 654-655 Dıiıe Tochter Katharına Rosiına (geb XI 1693 ın Kunıitz,
XL 17535 ın Landeshut) eirate Kunıiıtz 11 XL 1710 Heinricher; Sen10r in Landeshut
(Dieser geb 1674 ın Liegnitz, 25 VIL 1741 iın Landeshut. erh 1/ 1704
Anna Rosına Onrlac (geb 1684 in Liegnitz, Tochter des Buchhändlers Michael
K gest 11L 1709 In Lüben (Predigergeschichte des Kirchenkreises Landeshut 1940,

I7}
129) „Der erechtea ott gefällt mıt weyl CUIN Tıt Herr Christian Wuttig

treuen Pfarrer Pantenau welcher unter mancherley Zufällen se1ines 41 jJährıgen
schwachen Lebens allerley Ambts-Fällen Seines jährıgen Pastorats vielerley
Noth-Fällen, Seines mıt 'Tıt Fr. Anna Martha Hartartın un! UurCc! Kınder

bıß Octobr. uch In einem betrübten Todes-Falle allhıer Liegnitz sıch SCC-DESCCHN. 11 Jährıgen Ehestandes des gerechten Gottes Wohlgefallen Anno 1704 den

lıg gefallen lassen. Wer hne Sünden fält Dernleın DbÖöses Ende, Er fält Aus

cdieser Welt In se1nes CGottes ände  66
Der Grabsteıin befand sich auf dem einstigen Kırchhof VO  - St eter und Paul (Wahren-
OT' Liegnitzische Merckwürdigkeıten 1724, ear‘!I 598 ote

Jrenicus Ehrenkron, Der Schlesischen Kırchen Hiıstorie Anderer Theıil worinnen Was130)
der Schlesischen Religions-Angelegenheıten halber VOT derenKayserl und Könıigl.
Schwedischen Commission ferner VO'!  (30 un! gehandelt worden kürtzlich enthal-
ten und mıt unpartheyıscher er entworten. reyburg In Verlegung des Authoris
1709 (606 83 8° 352
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Die Kırche wurde katholisch eweınht und dem Pfarrer Henning (Hein-rıICc Beyer, in Modelsdorf*”) ZUT Miıtverwaltung übergeben. och 1m
selben Jahr visıtierte der Liegnitzer Archıdiakonus und Propst ZU hl
Kreuz Johannes ayer die Jüngst reduzlierten Kırchen und verfaßte ber
Panthenau (aus dem Lateiniıschen übersetzt) Lolgendes Protokoll*):NTHEN Dıie Kırche VOoO  - Panthen(au) 1eg 1m Herrschaftsbereich
des erhabensten Herrn Johann olfgang Grafen VOoNn Franckenberg, der
ber S1e das Patronatsrecht ausuübt. Als letzte vVvon en (Kirchen) ist S1€e

25 August ZU katholischen Glauben zurückgeführt worden.
Besagtes Gebäude ist steinern, aber In einem höchst beklagenswertenZustand, weshalb der vorgenannte Herr Traftf DA Zierde des Gotteshau-
SCS gewissenhaft alle Vorkehrungen trıfft, asselbe in Gestalt quf-
zuführen. Deshalb ich CS für unnötıig, sıch mehr mıt ihrem heutigenAussehen beschäftigen. Der Weı1ıhename der Kırche ist ZU
Kreuz  134) : Kirchweih wıird Sonntage nach Pfingsten gefelert. Der
hölzerne Iurm mıt eıner feinen Glocke steht abgesondert VONn der Kırche
Der IC ist nıcht Urc eine Mauer, sondern VOoNnNn eıner hölzernen
Schutzwehr umgeben, GE ist für dıe Anzahl der Parochjanen großKırchenvermögen sınd 100 aler, Jährlichen Zinsen ausgesetzt. Es ist
tatsächlıc keıinerle1l eılıges Gerät für den Gottesdienst da, auch wıird
keıine heılıge Messe gefelert, 11UT gelegentlich nachmıittags eine Predigtgehalten, enn dieser Ort ist 5A12 und Sal unkatholisch

Zustand der Gemeinde
DiIie Herrschaft des Ortes ist eıfrıg In usübung des katholiıschen Jlau-
bens und äalßt sıch es angelegen se1n, Wäas Anstrengungen azu nötigist Dennoch ist S1e. nıchts desto wenıger gene1gt, den alten Irtrtum

131) Heınunrich EvET. geb 1676 In Hırschberg. Jesuiten-Akademie Olmütz, 1/02 Priester-
weıhe In Köni1ggrätz. 1703 Kaplan in Kupferberg, 1704 Pifr. ın Modelsdorf. 1709 ach
Metschlau Kr. Sprottau. Ort och 12 Velsen, Gegenreformation (1931), 104;Archıv schl Kırchengesch. VIL (1959), 8-39 DiIe Kırche 88 Modelsdortf
War bereits 16972 der Gemeinde UrTrC| Taf Franckenberg als Besıtzer der
Herrschaft Grödıitzberg S! und e1in kath Pfarrer eingesetzt worden (vgle TeU! Chronik VOoO Modelsdorf. Liegnitz 1846, 3 9 TuneWwa. Das 700
Jährige Modelsdorf eın Gang UrC| seine Kırchengeschichte 1n ; Goldberg-HaynauerHeımat-Nachrichten 1653 Jg 1964, 145)

132) Relatıo U|visıtatione prıma Ecclesiarum In Ducatu Lignicensi novıter reductarum ei
de 'acto nu. Archipresbytero subiectarum habıta PCI infrascriptum (Joh ayer,Praeposıtus ad Crucem Lignitil) MNO 1705, 1706 Handschrı I1 des Erzbıischöf-
lıchen Diözesanarchivs In Breslau

133) Dıiıeses atum ist auf jJeden Fall unzutreffend, da uttig TST gestorben W dl.
arI 597 g1ibt Okt 1704 für dıe Sperrung der Kırche un! den als Tag der
kath el d Egermann un: Velsen, 166, den Da S1e als „letzte“
rekatholisiert wurde, wIird das VO)  — Ehrenkron angegebene atum zutreffend sSe1nN.

134) Das ist der ihr 1705 gegebene CUuUcC ıtel, der mittelalterliıche Weıhename ist unbekann:

42



dulden, daß dadurch keıinerle1 besondere Frucht für dıe elıgıon (den
kath Glauben) erwachsen ist Zu dieser Kırche sınd Z7Wel andere Dörfer,
Pohlsdorf und 11SCOT (Gohlsdorf), eingepfarrt, In welchen keine ei1n-
zıge katholische eeije anzutreiffen ist Diıe Feste feıern S1e außerhalb; c
ist niıemand in dieser Parochie, der siıch uUurc irgendeın öffentlıches
Laster emerkbar macht Da diese Kırche VO Pfarrsıtz Modelsdort ber
eiıne e1ıle entiernt ist, g1bt der Pfarrer, entg! dem Brauch er
sonstigen reduzıerten rtchen 1m Fürstentum Liegnitz, (Abmelde-) Zet-
tel dıe nicht-katholischen Gemeindeglieder, daß S1e ungehindert mıt
Taufen den ‚Pseudominıistern’ (den lutherischen Pastoren) hinauslau-
fen; das e cdiese Tettel auszustellen, hat selber sıch VOT den
Reduktionskommissarıen angemaßt. An Eınkünfiten erhält der Pfarrer
VO  —; dieser Kırche 4°) Weızen un ebensovıel afer, eldabga-
ben 18 Floren An Pfarracker ist eıne Hutfe., dıe {Uür aler verpachtet ist
Die Stolgebühren Siınd W1e be1 den anderen Kırchen Das Pfarrhaus N

olz mıt 7We]1 Stockwerken ist neuerdings aufgebaut worden, der Pächter
bewohnt CS Schulmeister ist Johannes Phılıpp choltz, 28 TE alt, seine
Wohnung ist CNE, hat eın dürftiges Eınkommen, VOoONn den eDuhren
erhält E die Hälfte, außerdem Z Brote und ebensovıel Getreidegarben.
7 wel Umgänge hat CI und die Jugend unterrıichten. Kırchväter sınd
eorg Pufe und eorg 1erlıch, el Lutheraner; als Gehalt en S1e
eıinen Taler“*).
Daß der katholische Patron dıe alte Kırche abbrechen und eiıne euec
dem katholıschen Kultus entsprechend mıt einem VO anghaus abge-
eizten Presbyteriıum erbauen heß, dıe 1707 be1l der ückgabe die
evangelısche Gemeı1inde och ohne jede Innenausstattung WAaTl, darüber
ist bereıits berichtet worden.
Wır seizen 198088| die €f1I der Pastoren fort
91 Martın Hofifmann, geb XI 1675 in Neudortf (ITrÖ-
dıtzberge. Vater Johann offmann, als schwedischer Feldprediger In
Stockholm gesT., Mutter Rosına Pohl, Tochter des Martın in
Neudorf*®). 31 111 1695 Univ. Wiıttenberg, ord in Liegnitz
1709 1710 ach Kotzenau, 1716 Unterdiakonus Unser 1 1eben
Frauen iın Liegnitz. (Gjest 18 VIL, 1/3%

135) Auszüge AQUus dem Protokall beı Velsen O ‚9 102 und 104

136) artın Pohl, geb 1601 iın Langenwaldau. ater Joh B Bauer. 1624 Unıiıv. Wiıt-
enberg Ord In Liegnitz 31 11L 1632 für ROoyn. 1635 Conradsdorfi, 1647 Neudortf
Gröditzberge. est 29 1686
erh 1632 Anna Kost, Tochter des eorg in Langenwaldau. +10 1640
in Haynau. 5
erh 27 C 1649 Ursula Thebesius, des eorg iın Pilgramsdorf beı üben,
ı1twe des Schneiders rıstoph ollIlmann ın legniıtz (Predigergesch. VO  - O.  erg
1940, 29)
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erh 1/ Anna Marıa Burghardt, Tochter des Handelsmannes in
Liegnitz (F Öhne, Töchter
erh (1731) Anna Katharına Gerhard, Wıtwe des olfgangCaspar in Tepliwoda  137) :

Johann Heıinrich Hanıisch, geb ı88 16 /4 In abDıshau
Vater Chrıstian Erb- und Gerichtsscholze, Mutter Helene TnNg-muth AQus Gilehren Gymn Zıttau. 1700 Unıv. Leıipzig, 31 1704
Mag Ord ın Liegnitz XII 1710 Gest 14742 Grabstein In der
Kirche*®).
erh 1/ Haynau 1716 Euphrosıina 1don1a Sauer, geb 1699
in Haynau (Vater Joh Chrıistian Y cand. Jur Notar, Schöppenmeli-
ster und Kassenhalter, Mutter Anna Mar aretha agner, 71703),
gest 1719 Grabmal in der urmha 39) Kınder Joh hrı-
stian, geb: 25 AXIL 1716, /L Euphrosına Sıdonia, geb 27
1718, FE I1T 1/18: Anna Helena, geb und gest 16 1719 Grabstein

der Kırche

137) Wolf Caspar Gerhard, geb 1680 In Rausse. ater Gottfried G ‚ Schule
Rawitsch, Gymn lıs In Breslau und Grimma. 1702 Unıiıv. Leıipzıg, 1702 Wiıtten-
berg, 1704 Mag Ord iın Jegnitz 1708 für Royn, 1710 Seiftersdor: be1 Liegnitz,1723 Teplıwoda. est 1726
erh Koyn 111 1708 Anna Catharina Scholz (Vater Abraham Sch auf- und Han-
delsmann In eumar. utter Catharına Neumann). (Ehrhardt I 3
el Aus Teplıwoda)’s Vergangenheit, 1907, 4

138) Die Inschrift lautet „Das Würdige ndencken des Wohl Ehrwürdigen Großachtba-
Icn Wohlgelahrten Herrn Joh Heıinrich Hänisches weicher diese Evangelischeemeıne 1nNs ste Jahr mıt vielem Seegen gelehre ın doppelter Ehe gelebet zuerst
mıt Tıt FTr Euphrosina Sydonıa Sauerin Jahr und Kınder dem Herrn gegeben /Hernach mıiıt Tıt FTr Anna Margaretha Meyerın Jahr. auß welcher Liebreichen Ehe

Kınder Joh Heinrich eon Henriette ıhm vOTaNSCHANSCNCN Joh raugott der
Jüngste auf dem Fuße nachgefolget Lebende Jgr ohanna Margaretha Joh Phı-
lıp ıIn Ihränen verlaßen eın Wohlgeführtesen 17472 Jan mıt Jahren
Wen Freudıg und seelıg beschloßen WAas ıhm sterblich WAar ITWartet ın diesem
Gottes-Hause dıe Vereimiugung mıt der Seelen 1Im Hımmels-Tempel ott ew1g die-
HNC

139) Es rag diese Aufschrıift „Hıer ruhet in esu HIr Fr. EKuphrosyna Sydonia Hänıischin,gebohrne Sauerin Eıne innig geliebte Fr. Jochter 411t Hr. Johann Christian Sauers
Schöppenmeisters ın Haynau u. Landschreibers und FT. Anna Margaretha gebWagnerıin Eıne sehr beklagte Ehefrau Aır Hr. Joh Heınrich Häniısches HıesigerKırchen Pastoris elche Anno 1719 Mayı Jm dritten Sechswochen

Ihren Drey Kındern seelıg gefolget Ihres Alters Jahr ochen TES Ehestan-

etzten Ehren ec dıe Ruhenden Gebein das Väterliche Herz mıt diesem Leichen
des Jahr ochen Erwartet der frölichen Aufferstehung ZU) Ewiıgen Leben Zu

Stein  “
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erh Panthenau E1 Anna Margaretha even Tochter des
vers Stadtleutnants Joh George in Liegnitz  140) } Kınder
DChrıstian 1€e€ Bretschneider, geb FAI2 ın Jauer.

VI 1734 Univ. Frankfurt Ord ın Glogau 21 1742 Gest 111
1745 Er 1eg ıIn einem gemauertenT der Sudseıite der Kırche,
der schöne Barockgrabstein erhalten  141). Unverheiratet.

uch seinem Nachfolger WaTl 11UT eiıne kurze Lebenszeıt und Amtsdauer
beschieden

ST Christian Wılhelm Klose, geb 1713 in Herrnstadt. Vater
Christian Dıakonus, Multter Anna Rosiına Fridwaldsky**). Ord
In Glogau 1745 Er ging 1748 In die besser dotierte Pfarrstelle eud-
nıtz, . 1754 starb
erh 1/ Liegnitz 1/45 Beata Polıcke, Tochter des Joh in Lieg-
nitz  143) ; S1e 728 1749, Kınder Joh Chrıstian Wılhelm, har-
lotta Elısabeth, Carl Benjamın (klein

140) Vgl Deutsches Geschlechterbuc! (1931) 11172 Die Kınder AdUusSs der Ehe
Joh Heıinrıch, 726 111 1739, 17 Magdalena Margareta, erh Il 1743 mıt

Dr. ahn Eleonora Henrıietta, geb 111 WOHS 31 111 BD Grabstein der Kır-
che Joh Benjamın raugott, geb 1728, e 11 FA Joh Phılıpp, geb

1728, AL 1/48 Unıv. Leıipzig, dort

141) Ebenso der ansprechende Inschrifttext 9!  te. tılle, Wanderer und beschaue das
Denckmahl eiınes Fromen und getireuen jJ1eners Christı welcher wönıge eıt ber
wönıg getireu DECEWESCH und numehro 1m ımmel ber 1e] worden. Es ist
neNMmMIlıCcC Der Weyland Wohl hrwürdıge, Großachtbahre und Wohlgelahrte Herr
Christian 1€e Bretschneider treuverdienter Pastor Dey a  jesiger emeıne (Got-
tes elbıger Ur'! 1/12 den 22 May iın Jauer VO:  - Wohlangesehenen Eltern
gebohren, ach dem dıe heilsamen Lehren ZO und menschl el  el auf
en und nıedrigen Schulen gründl: erlernet uch dıe erworbenen Talente Öffentlich
gezeıiget, und ach Paulı Vorschrift VO  - jedermann das Zeugnüß eınes unstra: sıtt1-
SCNHh und lehrhafften Lehrers a  e UrEr AD den vÄr May, da ben einem

andern rte ber 1e] so werden, hıerher ach anten. beruffen; auf
weilcher die ihm anveriraute Heerde mıiıt vieler Ireue und großem deegen, ber
wenıge ©  1ıt geweılde ın dem 1745 den Mart In dem Te se1INESs
Lebens ın dem 3Aten se1nes mites den ander Hırten Stab nıedergeleget Iso
ın seinem kurtzen mte gezeiget Wıe wahre Ireue ın wenıger eıt vieles ausrichten

Lehrers.“
könne. Lerne dieses, Wanderer und bedauere den zeıtıgen Verlust dieses irommen

142) Christian OSe, geb 1678 ın Bojanowo. Gymn orn 3, 1699 Unıiıv. Wiıttenberg.
1706 Substitut In TOß Saul, 1708 1ak in Herrnstadt Em 1740, gest. 1/453 erh 1709,
Jochter des Rektors Emmericus Frıdwaldsky in Lissa.

143) Johann Policke, geb VI 1677 ın Breslau ater Caspar P) uchmacher, utter
Susanna Krauß 1697 Unıiv. Leipzıg 1705 Breslau, Lektor Elftausend Jungfrauen.
(Ord In ohlau 1708 Z1ak ın 1nzlg. 1727 LFr. In Jegnitz. 1736 Adminıi-
iIrator der Fürstentumssuperintendentur. est PE 11L 1753 erh Wınzig XI 1709
Susanna Magd Letsch (Tochter des u. SeNIOTS Joh Christian Marıa Ma
In Breslau), gesL. 1762, uge, Schles Jubelpriester, 1763, 138-144; Ehr-
ar1 234-35).
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erh Renata Eleonora Polıcke, üngste Tochter des Polıcke, dıe
iın Ehe der Hofrat Krause in Strehlıitz Zobten heiratete  144) ;

HM) Christian S1ıegismund Lange, geb 1/24 in Kreibau
Vater Zacharlas Dıakonus, Mutter ohanna Sabına Scheider"”).
25 VI 1747 Univ. Leıipzıg Ord Febr 1748 in Glogau. 1/53 Liegnitz,
Dıakonus Unser L1eben Frauen, 1454 Peter-Paul, 1773 YCNAI1-
dıak und 1781 Pastor. 1790 Superintendent des Fürstentums Lieg-
nıtz,. Gest 8 1794
erh 1/ ohanna Renata Neumart, geb FE 1738 in Liegnitz, gest

I1I1 14157
erh Liegnitz D3 XI 1763 ulıane Charlotte Dove, einzige Toch-
ter des auf- und Handelsherrn Ernst einhar: in Liegnitz. Keıine
Kinder*“®).

273 AADLTE Carl Heınrich Knauer, geb 1/9O%8 In Rudolfsbach be1l
Liegnitz. 20 1747 Unıiv. Le1ipzig Von Panthenau 1764
ach ODendau Dort gest Anfang Aprıl 1800
erh Scholz, Senatorstochter Aaus O:  erg Gest BA 1806 INn
Liegnitz, 63

Z Johann Ernst Ludwig, geb 19 1730 ın Jauer. 1748
Magdalenäum in Breslau, 1753 Uniıv. alle, och lauter
orthodoxe Lehrer hörte (Baumgarten, Michaelıs, Stiebritz und
eyer) Neıt 1755 VO  — der Universität zurück und S6557 Hofme: -
ster in odlau be1i Baron Bıbran, 175760 be1 Eschert in slau,

be1 Justizrat VO  — Weyrach auft Röversdorf, iıhn dıe VCeELIW
Baronın VO  — Kottwiıtz auf Kauffung und Panthenau kennen lernte,dıe ıhn AA 1764 ach Panthenau berief Vorher hatte
abwechselnd mıt den Pastoren Flögel und Lindner VOon Tiefhart-
mannsdorf ]4tägıg Gottesdienst in Hohenliebentha gehalten. Ord
In Glogau 188 1765 ET starb als eın treuer Lehrer TU für
seine Gemeinde 84
erh SA VI 1766 ohanna Rosina Adolph, Jochter des uCcC  auf-

Balthasar in o  erg Kinder**®). S1ie starb in o  erg1813, 70

eıträge ZUT Kırchengesch. VO  — Steudnitz, 1n ; Goldberg-Haynauer Heımat-Nachr. 19
Jg (1968)

145)
1tz VI 1709 für Kreıbau-Altenlohm est 1736
Zacharlas Lange, geb 1669 in Friıedeberg Qu 1688 Unıiv. Leipzıg Ord ın Lieg-
erh Joh Sabina cheıder, Tochter des aVl Sch aus ODbendau Öhne, hrı-
stı1an S1egismund und Zacharılas ın Groß-Baudiß).(Ehrhardt 572-73).

146) ar‘1 285-286

147) Ebenda, 599

148) Es überlebten ıhn Wılhelm arl rnst, geb HE: Charlotte Eleonore Marga-
TCtE: geb EF Joh avl Inst, geb 13 11L FD Charlotte Friederike Rosına,
geb X 1: 1/81, F3l 1I1I1 1818 in Goldberg.
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273 Cas] Gottfried Hänisch, vgeb 1758 in Hırschberg.
Uniıv. Von Panthenau INg GE nde 1794 ach Straupitz und
VO ort 1803 ach Steudnıtz, GE Pfarrhaus un ırtschaftsge-
aul NECUu errichtete und die schweren Kriegszeıten 1806, dıe Flucht
mıt seiner (Gemeıunde bIs ach Alt Reichenau be1l olkenhaın VOI den
Franzosen und den Tan seiner Kırche 1813 rleben mußte  149) ; KBr
starb 1814 in Steudnıiıtz seinem Geburtstage, se1in Trab-
ste1ın ist dort och vorhanden  150) : Kr hatte Schwestern Fechner Aaus

Bunzlau ach einander geheıiratet. Die Frau, Caroliıne ulıane
Fechner, heiratete in Panthenau am 6 1815 der Postmeister
Schreıiber ın Nimptsch*”*). Kr gab heraus „M 16Vertrauegott
ellwıgs ges 1791 als Pastor VO  — Modelsdorf) Entwürtfe ber dıe
evangelischen und epistolischen TEXtE Liegnitz 1792

A Johann rıstop. Zingel, geb 1758 in Cunzendortf
unterm Kr Löwenberg. Vater Bauerngutsbesıitzer und (Jarn-
händler Schule Hirschberg, Univ. Hauslehrer in Reisıicht und
Pohlsdorf Von Panthenau 1802 ach Bärsdorf-Irach berufen, dort
ach Ohnmachtsanfall auf der Kanzel 111 1820 gest
erh Marıe Beate Zürcher, Tochter des Seidenfärbers Conrad in
Berlıin Sı1e 31 1821 in Liegnitz, 5() J.152

Z ET Johann Gottlo(ie)b Alberti, geb 1763 in Neusalz
1 Schule ın Freystadt, 1776 ach dem Tode des Vaters FEintriıtt In
den dortigen Singechor, se1ıtdem seıne orheDbDe für dıe us1 1779
Elısabethan in Breslau, 1783 Uniıv. alle, C} besonders Pädagogık
be1 Niemeyer hört 1785 Hauslehrer be1l Ma] Vıtzthum auf Woıts-
dorf 1791 Lehrer für Geschichte und deutsche Sprache Salz-
mann’schen Institut in Schnepfenthal. Ord in Glogau TE 1802
Er unterrichtet mıiıt seiıner Tau und dem Lehrer Paul (später Prorek-
tOr in Löwenberg) eıne große Anzahl VO Kındern in seinem Hause,
dıe ıhm qals Öglınge anvertraut Er 1€ 1813 mıt
der Geme1inde der rohenden Kriegsereign1isse ach Wüste-
waltersdorf. ET wechselt 1814 auf die ertragreichere Pfarreı eud-
nıtz, die Einweıiıhun der wıeder aufgebauten Kırche nıcht
erlebte, gest 111 Se1n Portrait WaT bıs 1946 in den KIr-
chen von Panthenau und Steudnıtz.

Wıe Anm 144,149)
150) Er rag dıe NSCHTI „Hıier ruhen 1im ode vereınt, cdie 1m en ehelıiıche 1€' VCI-

band, arl Gottfried Haeniısch und Ernestine Elısabeth, geb Fechner. Sıe ward gebo-
1CI1 in Bunzlau 3 Febr. 1763 und STar Maı 1811, WAar verheiratet seıt 1785 und
wurde utter VO  — Kındern Er ward geboren ın Hırschberg Jan 1758 und star

Jan 1814, Wal Pastor 1n Panthenau se1it 1784, seıt 1795 ın traupıtz, in hıesiger
Gemeinde seıit 1803°

151) Schles Provinzıalblätter 1815-; 3872

152) Schles Proviınzıalblätter 1820, 197, 1821, 183

153) Lebensbild ın den schles Provınzılalblättern (1817), 301-324
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erh 1/98 Eleonore Sophıe Ausfeld, Tochter des Professors in
Jena, dıe mıt ihrer Mutter eiıne weıbliche Erziehungsanstalt in
Schnepfenthal geleıtet hatte Sıe als Wıtwe iın Liegnitz und VeCeI-
machte der Panthenauer Schule 1853 100 Taler”“).

26 Carl Wılhelm Brıtt, geb 25 C 1487 in Brandenburg
Havel) der Nıcht-Schlesier ach ber 200 Jahren 1im hlesigen
Pfarramt. Vater Joh Stephan 7 Bürger un Schuhmachermeister,
Mutter Marıa Elısabeth Hıntze. Waisenhausschule und Univ.
Vermutlich kam als Hausilehrer ach Schlesien 1817 ach eud-
nıtz, mıt seiner Amtseinführung dıe Eınweihung der wıeder auf-
gebauten IC verbunden Wl Em VIL 1865, gest 111 1870
in Hırschberg.
erh Panthenau 111 1814 Henriette Hänıisch, Tochter des

H 155
Z FE Carl Friedrich Matthesius, geb 1781 in Jauer. Vater

TIECdTIC Christian Dıakonus, Multter eodora Elısabeth Prent-
ze1!”°), 1802—-05 Unıiv. Ord 1814 für Rüstern. 1820 ach Bärs-
orf-Irac Gest XI 1856
erh 2% VIL 1817 in Liegnitz Auguste Amalıe Rıedel, geb 24
1799 in Liegnıitz, Tochter des Obereinnehmers Sıe KZZ A 1827
ıIn Lindenbusch be1l Liegnitz.
erh 1835 Emilhe OC geb 10 1804,

28 0-18 Ernst Ferdinand Riıchter, geb 15 XI 1790 in Groß-Rei-
chen be1l en Vater Chrıstian Friedrich K Pastor, Mutltter Marıa
Rosına Warmuth Aaus Seebnitz  158) ; 1812 Unıiv. Breslau 1813—-16 eut-

154) Egermann,
155) Goldberg-Haynauer eımat-Nachrichten, Jg 1968,
156) Friedrich Christian Matthesius, geb 1736 ın alle, Wailsenhaus, 1/756-6() Uniıv.

1760-77 Hauslehrer In Hırschberg. Ord ın Breslau 1888 KTF ZU Dıakonus In
Jauer. 1748 ın Koilskau und Campern. est 111 1809
erh il 1777 e0odora Elısabeth rentzel, geb AIl 1/53 ın Greiffenberg (VaterJoh Gotthelf Kaufmann, utter Ohanna Elısabeth Sturm, Tochter des Joh St
In Probsthain), gest C: 1829 in Jegniıtz Reymann, Zur Geschichte der Kırch-
gemeıinden Koilskau und Campern. 1926; Verbandsblat Gerstmann, Glafey, Hasencle-
VCI und Mentzel, Jg 1910, 6

157) Der Sohn Ehe, Ludwig geb 1821, gest Il 1882 in Brieg, dort (Jewerbe-
schullehrer, EeIr. O|  erg 1858 Marıe Eckard, geb 1832 In O  erg(Goldberger Kırchenbuch).

158) T1st1anTIE: chter, geb E 1750 als Kınd Eiltern ıIn Tiefthartmannsdorf.
Gymn Hirschberg und Breslau IET Univ. alle (der 1820 Vers Baron Zedlitz
auf Tiefhartmannsdorf 1e8ß ihn auf se1ine Kosten studieren). Ord In Glogau XIL
1785 für Groß-Reichen und Muhlrädlıtz Em 1831, gestL. 1834 ın Straupıitz.
neerh 1788 (Schles. Provınzıalbl 1834, Anhang 129; Neuer ekrolog

der Deutschen Jg 1834, 229)
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ant Kompanıeführer, danach Unıiıv. bıs 1817 Hauslehrer be1
Baron Zedlitz eukırc auf Herrmannswaldau. 1825 ach Strau-
p1tz Gest I1 1871
erh Emma Jda Auguste Lauterbach, geb 1813, 1: 111
85519

29 a 8 mıl Vangerow, geb 13 1800 In o  erg Vater
August Wılhelm Ludwig N Dıakonus, ann und Sen10orT, Mutltter
Christiane Sophıe Elısabeth Matthaei*°°). Bıs 1823 Unıiv. Berlın und
Breslau Ord 18975 1832 ach Hochkirch be1 Jegn! Em 1873
Gest 18 \V-i 1890 In Hochkirch
erh In Striegau 1826 ulane Friederike Amalıe Hohberg,
geb C: 1801 (Vater Rıttergutsbesıitzer auf ber- und Nıeder-Sta-
nowIıtz), 730

3() 2Johann Friedrich Wılhelm Egermann, geb 31 I1 1805 in
Eısenberg (Sachsen-Altenburg). Vater eıister arl 1egmun F
Schneıider, Mutter Amalıe Christiane Scheıiting. Lyzeum in Eısen-
berg, Gymnasıum Altenburg, 1826—29 Uniıv. Jena. Dez 1832 ach
Panthenau berufen und In Breslau 38 1833 ord Er bearbeıitete
dıe z Morgen große Pfarrwıedemut und rhielt Dezem E chef-
fel Roggen und ebensovı1el Hafer*°*). Er schenkte seiner
Gemeıinde A Zur einhundert und funfzıgJährıgen Jubel-Feıier der
evangelıschen Kırche Panthenau In der Dıiöcese Haınau (zum
Besten der Kırche, 1mM Selbstverlage des Verfassers, Liegnitz MS
eiıne Festschrift, die auf den Seıiten A DE einen kurzen briß der CVall-

gelıschen Kirchengeschichte Schlesiens und 27A0 wichtige Or{tSge-
schichtliche Nachrichten enthält'®), 1865 ach Steudnıtz, ort
1iX T7 gest AI 1878 in Braunschweıig (bei seinem Nef{ffen, dem
Musiıkaliıenverleger Theodor Litolf££).

159) Beıder Grabstätten bıs 1946 erhalten

160) Aug Wılh udw. Vangerow, geb 11 L11 1768 In Strasburg (Uckermark). ater seıt
1/78 Stadtdirektor ın Grünberg, utter geb ona 1784 Gymn Jegnitz, 1786 Univ.
alle, 1/8®% ena 1795 ın Neusalz 1798 Dıak., 1806 Sen10Tr In o  erg, 1810 als
Konsıstorlalrat ın dıe Liegnitzer Regierung berufen, och in °  erg 1810
gesi., begr. ın Jegnıtz (Grabstein der Niederkirche). erh 1796 Tochter des 1ak
Friedrich Matthae!1ı1 der TIC| LFr. In aegnitz. Von Kındern en
(Schles. Provınzıalbl 1810, 356 Üu. Anhang 285 TUNEWAa und Schönthür, Dıiıe
evangelıschen Pfarrer VON Neusalz der Oder, In Neusalzer Nachrichten, hsg VO  w

Peukert, Hamburg, Nr. 58, ar‘  PIL 1968, -
161) Familıengrabstätte uch für eın der Jung vers Kınder DIS 1945 auf der Hochkir-

her 1TC. ne Paul; Baumeister in Jegnıtz;O. ın Hochkirch Hugo
oldemar, In Lauban; Emil, Rektor In Neudamm (Neumark) (dessen Sohn Curt bıs
1946 in Liegnitz). Vgl Famılıenkundliche Erinnerungen aus der Kırchengeschichte
VO  — Hochkirch, 1n : Liegnitzer Heımatbrief, hsg VO  — Gerhard eber, 11: Jg (Lorch/
Württ.) 1959, 340—41

162) Anders, Hıstorische Statıstik der Kırche Schlesiens (Breslau S17

163) Das uchleın lag 1946 och In Dutzenden VO  } Exemplaren 1mM Schmutz un! Durchein-
ander des Steudnıitzer Pfarrhausbodens
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erh Panthenau 1833 Marıe obertag, Tochter des und
Superintendenten Joh TIE: In Lobendau*®*
erh Melıitta Dautieux (anscheindendel hen kınderlos Oder
Kınder früh

31 65—18 Friedrich rıstop August Ludwig, geb 1835 In
Heılıgenstadt (Eichsfeld). Vater arl Simon E Lehrer der Büuür-
gerschule, Multter ulıe Barbara Delıon Unıiıv. Dıs 1860 1860
Hauslehrer be1 Tal Ernst WIN Rothkirch-Trach in Panthe-
nau  166)_ Ord ıIn Breslau 23 H4 1865 Er starb 28 VIL 1871 in
Heılıgenstadt be1 seinen Eltern auf der Heımreıise VOoNn Bad en
Seine Tau starb be1l der Geburt eines Kındes Sein Bıld eın
Gemälde des Liegnitzer Zeichenlehrers Iheodor Blätterbauer hıng
bıs 1946 in derd

372 IR Heıinrich Ulrıiıch rießdorf, vgeb 13 1837 in
Schönewalde (Prov acChsen). Vater Heıinrich rıstop. G:
Pastor, Mutltter Wılhelmine VO  an Kamptz. Unıiv. Ord in Bres-
lau 14 AIl 1864 arin atz und Schlottau 1866 Dıakonus In Re1-
chenDac ([|)= In Panthenau und Steudnıitz, wohınn 1876 21Ng,
betrieb für den Goldberg-Haynauer Kreisvereın Tür Innere Mis-
S10N die Schriftenverbreitung und unterhielt ın (8)  erg eın
Depot"°®). 1886 Superintendent des Kırchenkreises Haynau und
Kreisschulinspektor. 1897 ach roß-Tinz und Superintendent des
Kırchenkreises Parchwitz. Bm 1909, gest I1 1915 In Görlhitz
erh Rebecca Berger, vgeb 273 1841 auf der Sundainsel Borneo,
gest 16 1923 In Görlitz*®).

164) Joh Gottfried Bobertag, geb I1l 1770 in TOSSEN. atfer artın Bäckermeister,
utter Dorothea Regina Haxthausen 1786—89 Gymn SOTau. 17/89—-92 Unıiv.
(Schüler Von napp 1794-96 Lehrer Pädagogıium ın Zullichau 1796 Feld-
prediger in Petrikau 1804 in Straupıitz, 1806 In Obendau 1822 Superintendent des
Kırchenkreises Haynau. MC 1829 Generalsuperintendent VO Schlesien est

1830 1n Bad Warmbrunn, begr in Obendau TrTab und 1ıld DIS 1946 erhalten
erh 1799 Wılhelmine Ludovıcl, alteste Jochter des yndıkus Joh arl TISL1aAN In
Grünberg. S1e star' 1837 ın üurben be1l Schweidnitz (Nekrolog In den schles Pro-
vinzıalblättern 1831, Anhang 2_1 Neuer ekrolog der Deutschen 1830 11 (1832),

/Ü1; Deutsches Geschlechterbuch HS (1942) 12 9 Magdalene atzke (Otten-dorf KT prottau, Urenkelin), Schlesiens erster Generalsuperintendent, ın vang
Kırchenblat für Schlesien 1929,

165) eıträge ZUT Kırchengesch. VO Steudnıtz, in Goldberg-Haynauer Heıimat-Nachrich-
ten Jg (1968)

166) „Zwischen beiden muß 1ne Herzensgemeinschaft bestanden aben, WwI1ıe s1e nıcht 11UT In
der Kırchengeschichte VO  e Panthenau zwıischen Pastor und Patron selten gefundenwırd“ (P. VEr 1ın „Unsere Kırche“ 1934, 255}

167) Kırchl OchenDbla: für Schlesien und die Oberlausıitz, hsg VON Dr. Robert Schıan,
Jg (1871), 424

168) Schütze, DIe innere Miıssıon in Schlesien (Hamburg 118
169) Wıe Anm 165
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33 SE Paul Eduard Aumann, geb \ 1839 ıIn rünberg.
Unıiv. bıs 1861 Ord in Breslau XII 1864 als Pfarrsubstitut
in Nıeder-Schönfeld De1l Bunzlau, 1865 Pastor 1873 Superintendent
VO  - Bunzlau 1877 Panthenau und 1880 Superintendent VON

Haynau. 1884 ach TOß-Tinz und 1885 Superintendent VO arch-
wıtz. Gest 14 I1 1897, egraben in Panthenau auf dem 1866 ngeleg-
ten ITrCANO 1im iIrelien Feld
erh Auguste Hartmann, geb Il 1840 in alle, gest 1914
iın Liegnitz, begr. ın Panthenau.

34 arl (Justav Robert Petran, SC CI 1825 iın 1t-Röhrs-
dorf olkenhaın Vater arl Ernst August B Schullehrer und
Organist*’*). Gymn Hırschberg. 18434 7 Unıiıv. Berlın Bıs
1853 als andıda In Jauer (bei seinem spateren Schwiegervater
Superintendent Balcke). Ord in Breslau 1853 ZU Pfarrvıkar in
Groß-Strehlıitz C} 1857 Dıakonus in üben, 1861 in Kaınowe,
1883 ach Kroppen (J== 1884 Panthenau. Em 1895 Gest

111 1913 in Liegnitz.
erh Jauer 3() VE 1857 Bertha Balcke, geb 1830 in Jauer
(Vater August 1eB Sup.)*)), 726 1909 ın Liegnitz.
ne sSschliesische Pastoren!

35 SEH Heıinrich Michaelis, geb 2R VI 1863 in Breslau Vater
Heıinrich M., Polızei-Inspektor. Mutter Sophıe Tietz Gymn Marıa
Magdalena ın Breslau Univ. Breslau und Berlın ar be1 Sup
Streetz in Koischwitz be1 Liegnitz  173)_ Ord in Breslau VII 1895

X14 1901 ach Steudnıiıtz. Em 1930 Gest 16 1932 in
Liegnitz, begr in Steudnıtz.

170) Geb Aus Dürschwitz Kr. Jegnitz, seıt 1823 Lehrer ıIn Alt-  ONTSCO: (vgl Joh Berg,
Kırchengeschichte des relses Bolkenhain, Jauer 1851, 150

l71) Aug Gottheb Balcke, geb CLE 1/80 ın Schwiebus ater rstop. Danıel B.,
tadtkämmerer, utter Friederike Wılhelmine Schmidt. Univ. Hauslehrer ın
Schrei:bendort. Ord In Jegnitz VII 1810 für Hohenliebenthal 1825 Sup.-Verweser
des Kırchenkreises Schönau, 1828 Jauer, prim. und 1829 Sup (bıs Em 1858
est XI
erh Alzenau be1 O  erg 1811 Caroline enrTıIetfte eın, geb 1792 In
Ulbersdortft (Vater arl TIE:| K P-:) gest. 111 1845 in Jauer (vgl Deutsches
Geschlechterbuch 1936, 3Ii; anNnrbuc| für schles Kırchengeschichte
1982, 52)

172) Johannes, geb E 1859 ın üben, In Hermsdort De1l Görlıitz,
Nathanael, geb 1862 iın Kaıiınowe, In Conradsdorf,
artın, geb VI 1865 in Kaiınowe, und Sup in Groß-Kniegnitz,
Irnst, geb 26 1867 ın Kaınowe, H- Vorsteher der Dıakonissenanstalt Franken-
ste1in.

173) raf Edwin Von Rothkirch-Irach dort seine Predigt 1m SommerTr 1895 gehört und
iıhn darautfhın ach Panthenau berufen Miıchaelıs, FEın schlesischer elmann, in:
„Unsere Kırche“ 1929, 394)
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erh Toß-Tinz 1895 Elısabeth Aumann, geb L 1869 in
Nı  er-Schönfeld (Vater Paul Eduard A., Pastor), gest VII 1945
in Röthenbach, begr In Pretzschendort be1 Dıppoldiswalde aC
sen). Kınder Heinrich*’®), Hannah, geb 111 1899, Kranken-
schwester.

36 01—19 ar Hamann, geb DE VI 1869 in Nın Kr. chrımm
Vater Lehrer, später in Glogau. ath Gymn Glogau 1878—90) (Abi-
tur) Unıv. und Berlın Ord ın Breslau 31 11 1898 ar in
Heıdau-Hünern, Frauenhaın, ogarell, Lauban, ınken und Peters-
waldau Von Panthenau Nov 1907 nach Laugwiıtz Kr riıeg Em

1933 Gest 2 1936 In Tıesg
erh AL 1901 ydıaüller, Jlochter des Sup in Michelau*””).

Sohn Otto geb 29 1907 in Panthenau, Oord 14 VIL 1933, 193 /
1n Sprottau, gefallen 19472 1im Osten Töchter

37 arl Wegehaupt, geb AI 18578 in Quaritz. Vater arl
W., Pastor  176) Unıiıv. Berlın, übingen, Breslau Ord 1ın Breslau 18

1906 Pfarrvıkar In euzburg. 1914 ach Petersdorf Kr Hırsch-
berg, 1929 Kaıserswaldau Kr Hırschberg. Gest 111 1941
erh 1909 eodora Brase, geb 1883 in Hennersdorf
be1l Görlıtz (Vater (Justav sS1e ach 1945 1n Neuendettelsau
und starb 111 1961 in Wertheim (Altersheim der Dıakonissen-
anstalt Frankenstein). Kınder

38 519 Paul Lympius, geb 3() 1858 ın Bergzow, Bez agde-burg. Vater TIECdTIC E: Pfarrer, Mutter ara Meuß
Ord in Breslau 30) 18588 für Malıers 1903 den Gefangenen-
anstalten In Breslau Em 1911 Pfarrverwalter In Seebnitz Kr. üben,
Zerbau Kr Glogau, 19172 Kunnersdorf be1l Hırschberg. Em
1927 Gest z 1933 In Liegnitz, begr in Panthenau.

174) Heinrich Michaelıs, geb E 111 1897 In Panthenau (Ird In Breslau In8 VIL 1929
193117 1945 ın Simmenau KrT. Kreuzburg ( 1945 Vertretung In München-
bernsdorf be1l Gera, 194 7 ın Renthendorf be1l Stadtroda (Thür.) est (als Em.)11 AI 1969 ın. Lippersdorf, begr 1n Renthendorf. erh Fraustadt VI 1931 1Se
Stiller (Tochter des Oberpfarrers T1C| St In Fraustadt), geb 1904 in ArgenauKr. Hohensalza gest 13 1953 In Jena. Sohn Heıinrich Pir. in (Thür.)

175) arl Gottlieb tto üller, geb C 1831 in Leopoldshaıin, KrT. Görlitz Ord ın

Michelau und Sup des Kırchenkreises rneg. Em 1906, gesL. F 1911 ın Laugwitz.
Breslau I1IL 1858 für Nıeder-Seifersdorf (3 1 1859 Grünberg, 1875 Laugwitz, 1882

erh Auguste elıcıte Greißel. } Kınder Scholz, Predigergeschichte des Kırchen-
kreises rleg, 1930,

176) arl Wegehaupt, geb XII 1840 in Breslau (Ord in Breslau 11 1870 1871 tert
1n Grünberg. 1875 Quarıitz, 1882 prım. in ımptsch, Em 1917 est I1 1921 In
Nım tsch
erh VIL 1871 Coelestine Peschko, geb A 1848 (Vater Wılhelm P::; KRendant

der Hofkirche ın Breslau). Sohn Töchter
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erh els 18588 eOdora Veberschär, geb 29 1 1859
(Vater (Justav VDE zuletzt Superintendent in Oels)*”’), gest 11
1939 INn Liegnitz, begr in Panthenau. ne eın Theologe),
Tochter

3U BHans Urner, geb 74 1901 ıIn Breslau Vater Wılhelm
LE techn Eısenbahnsekretär ges Mutltter Franzıska, geb
Schroeter ges Uniıv. Berlın, Theologıische Schule Bethel,
Predigerseminar Naumburg/Quelıs. Ord In Berlın VIL 1927
Stadtsynodalvıkar in Berlin-Iempelhof. 1928 in Panthenau.

1934 Dıakonıissenmutterhaus und Krankenhaus Paul-
Gerhardt-Sti In Berlın 65 Promotion ZU Dr eo üunster
X4 1948 Diıssertation : DIe außerbiblische Lesung 1m christlichen
Gottesdienst. Ihre Vorgeschichte und Geschichte DIS ZUT Zeıt
Augustins“. DD  78 Berlın und Göttingen 1952, S() Ergänzung
Kürschners Geleh  nkalender 1983 19572 ord Professor der MarT-
tin-Luther-Universıtät Wıttenberg. 1959 Dr. der arı
Marx-Uniıiversıtät Leı1ipzıg Em 1966 Redaktionsmitgliıed VO  . „Dıie
Zeichen der Zeıt“ DD  7 Berlın
Er ebt (seit 1ın Berlın 41, Gritznerstraße O4
erh Berlin-Friedrichshagen 111 1928 er Kniestedt, geb 13

1905 iın Berlın (Vater Max Hofrat 1m Auswärtigen Amt
gest 195 7, Mutltter Elsbeth, geb Wehmann, gest gest A 1:
1976 In Berlın Kınder Johann rıstoph, Musıkalıenhändler, jetzt
Küuüster der Passıonsgemeinde in Berlin-Kreuzberg, nebenamtlıch
Organıst, und Anna Marıa, Kıinderkrankenschwester, verh. mıt Pfar-
IC Gerhard ühn ın Berlin-Heiligensee  178)_

177) TNS (ustav Veberschär, geb AIl 1829 iın Wılhelmsdor: ater TNS ott-
1eb Pastor, utter Florentine ühn Ord In Breslau 1856 arrvıkar ın Gru-
au be1ı Hırschberg. 1857 in Rothenburg/ der. 1863 In Deutmannsdorf, 1856 / Sup
VO  — Bunzlau 1873 Ols, prım., Hofprediger Sup est 1906 erh Ida
Kühn, JTochter des Juhus In Boberröhrsdorf, seine ousıne (Zum odestag VO  —

Sup Veberschär, 1n : vang. Kırchenblatt für Schlesien 1907,

178) Herrn Professor Dr. Dr. Urner an. ıch ([ vA für freundlıche Ergänzungen VO
I11 1984
Zu seiNer Bıblıographie (außer der ben angeführten Dissertation): Der Pıetismus
(Gladbeck S 9 Aufl DD  z Berlın 1962
Gottes Wort un! uUNsSCTEC Predigt (DDR Berlin und Göttingen 151
Friedrich Schleiermacher. Predigten. Ausgewählt VO (Göttingen 3974
Theologische Trbeıten, hsg VON (DDR-Berlin 1954{ff). Weg und Gemeinscha:
Aufsätze VO:  — und für Aufsätze und orträge ZUT Theologıe und Religionswis-
senschaft, eit DDR-Berlın
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Die letzte Zieıt
NSeıt dem Weggang von Pastor Urner ist dıe Pfarrstelle nıcht wıeder
besetzt, Ssondern HIC Vıkare verwaltet worden, da dıe Absıcht bestand,s1e als „Mınimalstelle“ (651 Gemeindeglieder) aufzuheben und mıt
Steudnıiıtz verbiınden. Bıs 1936 verwaltete Pastor Johannes Berger iın
Steudnitz die Pfarrstelle mıt, dann Vıkare tätıg:Bıs Dez 1936 Herbert uttge, geb 1908 in Ols, ord in Breslau Z
XI 1936, Dez 1936 Pfarrviıkar ın Rengersdorf agan, 1938
Wehrmachtspfarrer, gest 1947 1m Kriegslazarett; Dez 1936 DIs
März 1937 Rudolf Fıtzner, geb IT 1911 In Saarau, Oord In Breslau
I} 1938, Pfarrvikar In Seidenberg und Goldberg, 1939 in Nıeder-Salz-
brunn, gest 28 1972 als Von Kırchnücheln (Holstein); 1937 arl
Schuster, geb 19 1908 In Kreuzburg, OTrd 11 1937, 1938 In
Kunzendorf Kr Glogau, ach 1945 In Schnega (Hannover); 1938 ern-
hard Völkel, geb VI 1909 in Schweidnitz, ord 1937, 1939 In
Gersdorf/Queis, gefallen 11 1945 ın Rußland; 1939 bis 1943 T1IC.
Meerlender, geb 209 1911 In euwalde Kr Kreuzburg, Oord 11 1939,1943 als ach Steudnıiıtz berufen, doch bereıts 11 1943 1im Osten
gefallen.
Dıie geistliche Versorgung der Gemeinde muß während der etzten
Kriegsjahre sehr schwierig SCWESCH se1n, da dıe Nachbarpfarrer in
Straupitz und Vollbrecht seıt Pfingsten 1944 In Steudnitz als Ooldaten
eingezogen9 Vollbrecht konnte als Kriegsversehrter VOoO aza-
reitt aus während der etzten Monate bIis ZUr Flucht 1m Januar 1945 regel-mäßı1g dıie Sonnt gottesdienste in Steudnitz, INSCOTr und ohl auch
Panthenau haltenIO Im SaNzZCH Kırchenkreise Haynau WaTr ach Kriegs-ende eın einzIger Pfarrer in seine Gemeinde zurückgekehrt DZW. ach
der Rückkehr auch be1 ihr geblieben‘“) und in den MIr ZU Dezember
1945 ZUT Verwaltung übertragenen Kırchen VO  > Panthenau, Steudnıiıtz
und Straupitz außer vorübergehend von Bärsdorf-Trach AQus In Steudnıiıtz

eın Gottesdienst bıs 1n gehalten worden. Die Verstorbenen hatten
ın dieser Zeıt der iırchendiener Grenz und der Adus Panthenau gebürtigeund aus Breslau geflüchtete Uratoriensänger Bruno anke, der auf derrussıschen Ommandantur als Holzhacker arbeıtete, Ta geleıtet.Kırche und Pfarrhaus hatten den Zusammenbruch überstanden, dıeSchule War W1IeE das Schloß ausgebrannt. Kırche und Pfarrhaus boten das
üblıche Bıild der Verwüstung: Die schon fast baufällige Kırche ausgeplün-dett: das Urgelwerk zerstört, der Kronleuchter heruntergeschlagen, dıebeiden Grüfte erbrochen und geschändet, es unvorstellbar VCI-schmutzt; das Pfarrhaus fast SCr VvVvon den Kirchenbü;hern keıine Spur,

179) Bericht ın den Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten 1968, und

180) TNS Hornig, Die Evan
(Düsseldorf

Kırche vVvon Schlesien Augenzeugen berichten
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dıe Archıvalıen bıs auf geringe Reste verschwunden oder verdorben, AT
schlösser und Fensterscheıiben zerschlagen. Kırchendiener (GGrenz und
seine Tau hatten dıe Kırche ZU ersten Gottesdienst Advent adel-
los gereinigt, etitwa 4() Gemeindeglieder da und felerten auch das
heilıge Abendmahl ischliler Überschar fertigte eın hölzernes ar-
KreuZ, da auch das uz1ıl1X anden gekommen WaTr Er machte auch
dıe ırch- un Pfarrhaustüren wıeder verschließbar In den verlassenen
Pfarrhäusern ware s unmöglıch SCWECSCH, auch 1Ur ein ewoONnDares
Zimmer herzurichten. SO mußten dıe langen Fußmärsche VO  — o  erg
herüber zweımal Kılometer hın und zurück oder qauft halbem Wege
VO  — dem In Ischeschendorf be1l Rittergutsbesitzer ydam aufgeschlage-
NnenN Notquartier tast Monate in aufowerden, abwech-
seln 14tägıg in den rchen dıe Gottesdienste, wöchentlich in der
Pohlsdorfer Schule den Konfirmandenunterricht halten und dıe vielen
nötıgen seelsorglichen Besuche machen. Kıne große in der ırch-
lıchen Arbeıit neben den beıden Kirchenältesten, Tau Fabrıcıus
und Bäckermeıister Sauer in Pohlsdorf, Rittergutsbesıitzer Leopold
Jancovıus VOoONn Nieder-Schellendorft, der 1m Gärtnerhause se1nes ohls-
dorfer Gutes armselıg (  e und Tau Pastor Chrısta Lingstädt AUS$Ss Heın-
richsfelde O.- dıie Famılıe Jancovıus iıhre Zufluchtghatte
Miıt dem von ihr 1Ns en gerufenen kleinen hoOor hat sS1e den Festta-
SCH in der Kırche und be1 Begräbnissen’S1e ist eingesprungen,
WEINN Lesegottesdienst halten nötıg Wal, S1e hat Kinderbibelstunden
gehalten nıcht reden VONn den vielen tıllen Dıiensten in der Seelsorge.
Ich erinnere miıch eıne Abendmahlsfeıer 1im (Gsute chwarzer in ohls-
dorf, Vvon der WIT sagten: Wiıe 1m Urchristentum ! er Gottesdienstbesuch
Wal besser als (1 normalen Zeıten SEWESCH War und das, obgleıc VO

Ort Panthenau 1UI sehr wen1g Gemeindeglieder zurückgekehrt
und die Pohlsdorfer und Gohlsdorftfer oft Sonntag auf der russischen
Kommandantur arbeıten mußten. 3() DIs 4() Besucher mOögen den
gewöhnlıchen Sonntagen dagewesen se1in, in der Christnac 100; auch
dıe Kollekten gul, ohl nıe 4() Mark, 1im Konfirmationsgot-
tesdienst Osterfelertag ber 100 Mark Den 16 Konfirmanden gab
ich qußer dem Konfirmationsscheıin eın xemplar der alten KirchenJjubi-
läumsschrift VON Egermann (1857) Z1A1: Erinnerung ihre Heıimatkıiır-
che Kınder wurden iın diesen schweren onaten getauft, Begräbnisse
gehalten, bewegendsten VO  a} ihnen und mıt großer Beteiligung der
Gemeıinde dıe des Mühlenbesıitzers Frıtz Stäsche und seiner Tochter
erT AQUs Gohlsdorf, dıe el UTrz nacheinander 1m Maı Iyphus
gestorben Dıiıe etzten Gottesdienste 1e ich, hne CcsS wiıssen,
aber in Ahnung der unmıittelbar bevorstehenden Ausweılisung, 14 Julı
in Straupıitz und Panthenau, 1im aute dieser OC mußten WIT die He1l1-
mat verlassen. Dıie vertriebenen Panthenauer gelangten ach Oldenburg,

S1e in und Goldenstedt ach einem schwierigen und mühsamen
Anfang eıne euc Bleıbe fanden Nur einıge wenıge blieben in der alten
(Geme1inde zurück traf ich och eıne Pohlsdorferin). Unvergessen
bleibt den treuen Gemeindegliedern ihre materıelle Unterstützung HIC
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Liebesgaben oft eigenen un:! abgedarbt eıne J;  ©: ohne dıe
der beschwerliche Dienst nıcht hätte verrichtet werden können  180a)_
Dıie Kırche ist nach 1946 VO  — den polnıschen Katholiken übernommen
und dem katholiıschen Rıtus entsprechend 1m nNnneren umgestaltet und

worden  181) DiIie Kanzel wurde VO ar und rechts
davon 1M hor aufgestellt, Seıtenaltäre sınd eingefügt, dıe Emporen bıs
auf dıe Orgelbühne entfernt, dıe rge ist abgebaut (Teile davon in eıne
Kammer dahınter gebracht) und Hc eın Harmonıum ersetzt Am Ort
wohnt eın Pfarrer das Pfarrhaus ist abgebrochen die Johannes dem
Täufer geweılhte Kırche gehört qals Fılhal ZUT Pfarrkırche in Haynau. Dıiıe
alten Grabsteine Sınd erhalten geblıeben (nur den für Pastor Häniısch
1/42, der auf der Panthenauer Loge stand, konnte ich nıcht mehr finden),
dıe iın der Turmhalle gelb getönt. Die Schloßruine steht tı1ef 1im 1CK1C

bschließend sollen och einıge statıstiısche Angaben wiedergegeben
werden. Friedrich ernnar: Werner bemerkt ıIn seiner handschriıftlıchen
„Topographıia Sılesiae 182) „Pantenau mıt einer 1rC. und Adelıchen
Sıtzen Grentzen des Liegnitzer Creißes Eıne Meıl VO  - Haynau, VOT
Zeıten denen Herrn VO  —_ Zedlitz‘ „Pohlßdorff mıt einem herrschafft!l
Hofe: stoßt bald Panthenau“‘. Leıder hat Werner nıcht WIEe e1ım
benachbarten Steudnıiıtz eine Abbildung der Kırche oder des Schlosses
beigefügt.
1789 hatte Panthenau herrschaftlıches ohnhaus, Vorwerke,
Kırche, Pfarrhaus, Schule, Brauerel, Kretscham, Dreschgärtner,

Dienst-, Angerhäuser, u  C; chmiede, Hırtenhaus, 26 Feuer-
tellen und 180 Eınwohner, die Einwohnerz der Gesamtparochie mıt
Pohlsdorf und Gohlsdorf betrug 620*°):
Knıe erwähnt 1845 das „herrschaftlıche Schloß mıiıt englıschem (Jarten
und Park“, der Lehrer hält Wınterschule in Gohlsdorf, 65 g1bt Wiırtshäu-
SCTI, andwerker und Händler, Wassermühle mıt Gängen,

180a) Zweıl ausführliche Berichte ber dıe Verhältnisse und FErlebnisse 1945 und 1946 en
Karl-Heınz Streckenbac| und Sauer ın den Goldberg-Haynauer Heımat-Nach-
ıchten Jg (1978) und Jg (1979) gegeben

181) Schematyzm Archıidiecez]1 Wrocthawskıe] (Breslau 242, ebenso 1m Schematıs-
INUS VO  —; 1979, 220

182) I1 B Fürstentümer Jegniıtz un! rieg (1748) 157 DbZwW. DiT S handschrıiıftlıche
anı in der nıv.-Bı Breslau, der Band, der dıe Fürstentümer Schweidnıitz
und Jauer enthielt).

183 /immermann, eyträge ZUT1 eschreibung VO  - Schlesien (Brieg
308, 309, 303

156



Ölmühle, 635 Merı1no, 56 Rıinder:;: unter den 266 Einwohnern Sind
Katholiıken (in Pohlsdorf kath un 256 Eınwohnern, in Gohlsdorf
un
1846 werden ezählt In Panthenau OTTIeEeNTIC Gebäude, 26 Privathäu-
SCHQ; 247 kath Eınwohner; in Pohlsdorf öffentliches Gebäude, 3()
Privatwohnhäuser, 266 kath Einwohner:;: in Gohlsdorf Ööffentlı-
ches Gebäude, 3() ohnhäuser, E NUTLr Einwohner185)
1848 731 Seelen In der Gesamtparochie aZzu eiwa 120 Schüler
(Schule 1U in Panthenau), Lehrer, Organıst und Kantor Friedrich
August Balthasar seıt 1838 (geb 14 XI 1799 In Dresden, gest 18
1862 in Panthenau)*®°). DiIie Schule hat eıne kleine Bıblıothek, die auch
VO  —; den Erwachsenen benutzt wird “ )
1867 be1 der Generalkirchenvisıtation 1im Kirchenkreise Haynau: 738
Gemeindeglieder  188)‘ 1eselIbe ahl auch be1ı Anders Schülerza in Pan-
thenau SÜ, dıe der Lehrer und Organıst Hartmann (seit unterrich-
FET.: und ın Gohlsdorf 34 Schüler, cdıie der jJuvan Von Panthenau VCI-

sorgt). 1893 ist eın SsSıinken auf 695 Gemeindeglieder festzustellen
(Katholiken 19)190) ; 1907 auf 622 (8 Katholiken)*”"). Die etzten
Angaben sSınd VON 1924 DZW. 9977} 651 vangelısche, Gesamtseelen-
zahl 659 War Panthenau als Pfarrort 1845 och dıe orößte VOoN den dıe
Kirchgemeinde bildenden Ortschaften SCWECSCH, WaT 6 NnUun dıe e1n-
ste geworden! Amtshandlungen 1924 16 Taufen, Konfirmierte,

Irauungen, Begräbnisse und 1855 Abendmahlsgäste.

184) Knıle, Iphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der Dörfer, ecken,
Städte und andern rte der kgl TEeU Provınz Schlesien (Breslau 470, 500,
167

185) VO Tettau, Ortschaftsverzeichn: des Regierungs-Bezırks Jegniıtz (Liegnitz
20, Z

186) Hoverden, Grabdenkmale, 285 Egermann, nenn als Urganısten und
Küster Bıs 10 Joh (Gjottiried Schiebler Aaus Schellendorf, Joh Gottlob
Hartmann aus UOyas, Joh Gottlob Hartıg AQus Radchen

187) Anders, Statıistik der vang Kırche ın Schlesien (Glogau S

188) Bericht 1m Kırchl Wochenblatt für Schlesien und e Oberlausıtz, Jg (Liegnitz
594

189) Anders, Hıstorische Statıistik der vang C In Schlesien (Breslau
517

190) Hırschberg, Schles farr-Almanac! (Berlin JE

191) Nıetschmann, Schles Pfarralmanach (Breslau 152

192) Sılesia (Görlitz A Sılesia9 NECUu bearbeıtet VO  — (Jerhard Hultsch
(Das ‚vang. Schlesien, 1, Düsseldorf 113
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Das alte Siegel der bürgerlichen Gemeinde zeıigte Fische als 1Inwels auf
die früher betriebene Fischzucht Eınige Gräben und Dämme erinnerten
och dıe eiınst zahlreich vorhandenen Teıche Das 1945 verlorengegan-
SCHC Kirchensiege zeıgte eine aufgeschlagene VOT einem Kreuz.
Flurnamen sSınd 1L1UT ZWEe1 bekannt „Sche1ibe“ und „Judengasse“, azu In
Pohlsdorf „Fleischerbusch“ und „Schinderberg“. In der GemarkungPohlsdorf eiinde sıch eın halb In dıe rde versunkenes Mord- der Suh-
nekreuz mıt eingeme1ßeltem Dolche*”°).

Johannes Grünewald

193) Der  S 3 Heımat  7 Bıild Kreis Goldberg-Haynau, hsg VO  — Siegfried Knörrlich (Liegnitz
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